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Für glle, die in den Schützengrähen litien. Für die Mütter. Gattinnen und Schweſtern, die täglich aus Angſt um das Leben 
ihrer Sieben fiarben. Fur die Generatisn, die vielleicht noch die Qualen eines Krieges wird durchleben müſſen. 

der größte Film aus dem Leben hinter der Front nach dem 
berühmten Roman von Vierre Benoit. Regie: wid K. 
Soward Sinter dem Sltacheldraht der Kriegsgefangenenlager. 
Die Liebe einer ſtolzen deutſchen Ariſtokratin zu einem fran⸗ 

zöſiſchen Kriegsgefangenen. Der ſeeliſche Zuſammenbruch eines deutſchen Offiziers. Der Selbſt 
In den Hauptrollen Warner Baxter, Leila Syams. Alexander Kirkland. — Beginn um 4 g e 

tönende Wochenſchau, die 1. Tonfilmzugabe der PAT, ſowie eine Tonfiſmfarce. 
—— 

Ruliustuniſterum 

FAT. Warſchau, 23. Januar. 
Der Haushaltsausſchuß des Sejms beriet heute über 

den Haushalt des Kultus⸗ und Unterrichtsminiſteriums. 
Berichterſtatter war Abg. Stronſti (BB.). Das Budget 
fieht auf der 

Ausgabenſeite 352 614 000 31. 
vor, hiervon entfällt der weitaus größte Teil auf das allge— 
mein bildende Schulweſen, und zwar rund 229 Millio— 
nen, während für das höhere Schulweſen nur rund 29 
Millionen vorgeſehen ſind. Für Kultus veranſchlagt 
man rund 22 Mill. für die Kunſt 2558 700 31. Die 
Arbeiten des Miniſteriums ſind im vergangenen Jahr 
hauptſächlich auf die Aenderung des Geſetzes über das 
Schulweſen abgeſtellt geweſen; in Verfoig dieſer Maß— 
nahmen ſind die Schulbezirkskuratorien Lodz und Pom— 
merellen aufgelöſt worden. Das Volksſchulweſen hat 
einen weiteren Zuzug von ſchulpflichtigen Kindern zu 
verzeichnen; die Zahl dieſer Kinder betrug 410688. Fuͤr 
das Schuljahr 1988/34 wird eine weitere Vergrößerung 
der Zahl um rund 200 000 erwartet. Die Frequenz in 
den Fachſchulen hat abgenommen. Der Haushaltsplan 
für Unterricht überhaupt iſt im Vergleich zum Vorjahr 

um 54 Prozent gekürzt. 
worden. Kultusminiſter Jendrzejewicz betonte, daß die 
Arbeiten des Miniſteriums, obwohl die Geſamtſumme 
der Ausgaben für Kultur⸗ und Bildungszwecke verringert 
worden ſei, in ihrem Umfang nicht eingeſchränkt werden 
würden. Das neue Geſetz über das Schulweſen habe die 
fiebenklaſſige Volksſchule konſtituiert. Augenblicklich ſei 
das Miniſterium mit Arbeiten über das Volksſchulweſen 
beſchäftigt, wobei beſondere Aufmerkſamkeit den Dorfſchu— 

hot Aenderunhen in Pipdethetchſhhulweſeh 
Lovalitãt iſt zu wenis, ſagt der Rulius 
mniſtey. — BVeunrubigende Audeniungen 
len und den Schulen in den kleineren Städten zugewandt 
werde. Die zweite Etappe der Arbeiten werde die all— 
gemein bildenden Lyzeen umfaſſen. 

Für ſpätere Zett ſind Arbeiten am pädagogiſchen und 
Lehrprogramm der Minderheitenſchulen vorgeſehen. Die 
vorgeſehene Aenderung der Programme wird eine Aen⸗ 
derung der Schulhandbücher zur Folge haben. 

Weiter führte der Miniſter zum Minderheitenſchul⸗ 
weſen aus, er ſtehe auf dem Boden der diesbezüglichen 
Beſtimmungen der Verfaſſung und der Schulgeſetze. (Lei⸗ 
der hat der Miniſter die ihm unterſtellten Beamten offen⸗ 
bar noch nicht dazu bewegen können, ſich dieſen Geiſt zu 
eigen zu machen. Und das iſt das Entſcheidende. Getin⸗ 
geren Wert haben offizielle Erklärungen und Ver— 
ficherungen. Red.) Ferner unterſtrich der Miniſter, er 
bemühe ſich um die Sebung des püdagogiſchen und er— 
zieheriſchen Niveaus der Schulen, und zwar einerſeits 
durch Zuerlennung von entſprechenden Berechtigungen (2) 
und anderſeits durch Erteilung von Lehreretats (2). Let⸗ 
der könne dieſe Hilfe nur gering ſein, woran die allge⸗ 
meine Notlage des Landes ſchuld ſei. (Es iſt ſo überaus 
lehrreich in dieſem Zuſammenhang an die Tatſache zu er⸗ 
innern, daß man unter der Schülerſchaft des Lodzer 
Deutſchen Gymnaſiums Sammlungen zur Förderung des 
auslandpolniſchen Schulweſens veranſtaltet hat, ausge— 
rechnet dieſes Schulweſens, das doch von behördlicher 
Seite ſo ausgiebig geſtützt wird Red)) Der Mintiſter 
fügte dann noch hinzu, daß er die Arbeiten des Minder⸗ 
heitenſchulweſens in Polen objektiv und gerecht beurteile 
und betonte dann (mit Nachdruck, wie die PAT berichtet), 
daß er von den Minderheitenſchulen nicht nur üußerliche 
Loyalität, ſondern ein deutlich poſitives Verhältnis zur 
polniſchen Staatlichkeit verlange und verlangen werde. 

Zwiſchenfall in Geuf 

— 
Aſungelbuſetez Uhl 

Beueſch beleidigt die Minderheiten. ·Ausſprache 
über den ſos. LCandesverräter-Parasraphen. 

Genf, 23. Januar. 
Im Präſidium der Abrüſtungskonferenz lam es in der 

J. Sihung am Montag zu einer bewegten gαα über 
den ſog. Landesverräter⸗Paragraphen“ des Abkommens. 
In dem Äblommen über die internationale Rüſtungskon— 
Folle war unſprünglich eine Regelung vorgeſehen, 

wonach Perſonen, die dem Kontrollausſchuß Mittei⸗ 
lungen über geheime, im Abrüſtungsablommen ver⸗ 
hoiene Ruſtungen, ihres eigenen Landes machen, völ⸗ 

lige Strafloſigkeit genießen ſollen. 

Oer Vorſitzende des Kontrollausſchuſſes Politis, hatte je⸗ 
doch deantagt dieſe Frage fallen zu iaſſen, da eine für 
aAlle Regierungen aunehmbare Rechtsformel nicht zu finden 
ſei In der Romagausſprache wurde jedoch die Behand⸗ 
lung der geſamten Frage im Sauptausſchuß der Abrü⸗ 
ſtungslonferenz gefordert. In der Ausſpraͤche gab der 
iſchechiſche Außenminiſter 

Bereſch 
eine eigenartige Erklärung ab. Er trat ſehr entſchieden 
für den Sandesverräter⸗Paragraphen“ ein. Er beging 
dabel die Feichmackloſigkeit die Beſchwerden der Minder— 
heitenvertreter mit den Anzeigen und Denunziationen 
meiſt fragwürdiger Pexſonen auf dieſelbe Stufe zu ſetzen. 
Er verfuieg ſich zu der Behauptung, daß das Verhalten ſol⸗ 
cher Verſonen moraliſch höher (70 zu bewerten ſei, als 

die Klagen der Minderheitenvertreter. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Radolny trat Beneſch ſcharf entgegen und wies ihn 
darauf hin, daß hier ein grundſätzlicher Unterſchied ſchon 
darin liege, 

daß die Minderheitenvertreter in ihren Beſchwerden 
nur Rechte einklagen, die man feierlich in internatio⸗ 

nalen Minderheitenvertrügen verbrieft habe. 
Er ſprach ſich dafür aus, es bei der Ausſchaltung der Frage 
u laffen. Schließlich wurde beſchloſſen, daß der Bericht⸗ 
erſtatter des Ausſchuſſes Bourquien Belgien) mit dem 
Vzepräſidenten Politis nochmals verſuchen ſollen, eine 
ſuriſtiſche Regelung der Frage zu verſuchen. Man iſt im 
Buͤro der Abruſtungskonferenz weitgehend der Meinung, 
daß eine ſoiche Jormel nicht gefunden werden kann. Eine 
Regelung dieſer Frage im Sinne der Forderung Beneſchs 
vare nach deuncher Auffaſſung eine Prämie auf Landes⸗ 
derrat. Aus der heutigen Sihung iſt noch zu erwähnen, 
daß der Präſident die deutſche Delegation aufforderte, zu 
den Ausſchußberatungen wieder ihre Vertretungen zu er⸗ 
nennen. Senderſon hofft, daß die Arbeiten der Abrü⸗ 
ſlungskonferenz materiell bis Oſtern abgeſchloſſen werden 
können und daß nach der Oſterpauſe der Konventionsent⸗ 
wurf fertiggeſtellt und angenommen werden kann, mit dem 
die erſte a der Abrüſtungskonferenz abgeſchloſſen wer⸗ 
den eu In weiten Kreiſen der Abrüſtungskonferenz wird 
dieſer Opumismus als verfrüht bezeichnet 

9 Millionen Dezember-Fehlbetrag 
Bisheriger Geſamtfehlbetrag 220,6 Millionen. 

Im Dezember vorigen Jahres machten die Einnah— 
men des Staatsſchatzes 179.2 Millionen Z1. aus, die Aus— 
gaben dagegen 188.4 Millionen 31.. ſo daß das Defizit 
für dieſen Zeitabſchnitt 92 Millionen Zl. beträgt. Seit 
Beginn des Budgetjahres machten die Einnahmen 14594 
Millionen Zl. (ohne den prozentloſen Kredit in Söhe 
von 70 Millionen Zl. aus der Bank Polſti) aus; die 
Ausgaben in derſelben Zeit beliefen ſich auf 1.680 Millio- 
nen Zl. ſo daß der Fehlbetrag im Laufe der erſten drei 
Vierteljahre des Budgetjahres 1982/88 den Betrag von 
220,6 Millionen Zl. ausmacht. 

Was iſt beſſer: 
billiges oder teures Brot? 

Die polniſchen Miniſter gehören nicht zu denen, die 
viel deden. Im Seſm ergriffen ſie ſelten das Wort. In 
der Preſſe micht minder. Sie nehmen ſich kein Beiſpiel 
an ihren framzöſiſchen, italieniſchen und deutſchen Kolle— 
en. Auch Interviews mit den polniſchen Miniſtern ge⸗ 
dren beonders in der lehzten Zeit, zu den Seltenheiten. 

Um ſo Roßeres Intereſſe beſteht dafür, wenn ab und zu 
von dieſer Regel Ausnahmen vorkommen, 

Kurzlich erſchien nun in der Preſſe eine Unterredung 
mit dem Innenminiſter B.Pieracki. Das Intexview be⸗ 
inhaltete nur ein paar Säte des Miniſters. Serr Pie⸗ 
daet ertlärie, daß er ſich ganz beſonders für zwei Pro⸗ 
oͤleme iniereſſiere für die Zahl der Arbeitsloſen und für 
die Brot⸗ und Kartoffelpreiſe. —* 

In dieſen wenigen Worten“ — ſo ſchreibt der 
Swicn⸗ — ſteckt ein Großteil des Programms unſerer 
Slaaispolitik. Eine Beſorgnis um dieſe beiden wichtigen 
Zebensprobieme iſt vollkommen begründet. Vom Geſichts⸗ 
duntt der Arbeitsloſen iſt billiges Brot und billigs Kar⸗ 
Dffein ein Ideal. Aber gerade die Billigkeit der Lebens⸗ 
mitlei iſt an Saupigrund der Arbeitsloſigkeit bei uns. 
Das berarmie vorf hat aufſehört, Abnehmer der In— 
duſtriewaren zu ſein. Daher der Stillſtand in Sandel und 
Fewerbe. Daher die Arbeitsloſigkleit. Wir leben in einem 
Ittkreis. Man ſollte ſich darum nicht mit Rückſicht auf die 
Arbeugloſen um billiges Brot und billige Kartoffeln küm⸗ 
mern. ſondern um eine Vreiserhöhung, um dadurch die 
Arbeitsloſigteit abzuſchaffen. Nur das Wohlergehen des 
Ddorfes wird unſere Produktion beleben und der unerträg⸗ 
chen Kriſe in der Stadt ein Ende bereiten. Ueber dieſen 
Punkt ſind ſich heute die Wiriſchafter der ganzen Welt 
einig. Die Parole des billigen Brotes hat in der Würt? 
ſch aft ihre Anhaͤnger verloren. Sie hat ſich jedoch nicht 
unter den Polititern verloren, denen die Ruhe in 
den Städten am Herzen liegt.“ 

18 Wionate Gefänguis für ehem. 
Brefter Gefangene 

In Lemberg fand vor dem Bezirksgericht eine Ver⸗ 
handlung gegen den ehem. ukrainiſchen Abgeordneten 
Bmytr Paliſew, einem ehem. Breſter Gefangenen, ſtatt. 
Im Juni 1832 war er zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt 
dorden. Auf Weiſung des Oberſten Gerichts, an das der 
Angetlagte ſich mit einer Kaſſationsklage gewandt hatte, 
vurde das Ürleil gemaß dem neuen Strafgeſetzbuch modi⸗ 
fiziert. Es laute auf 18 Monate Gefängnis unter An⸗ 
dechnung der Unterſuchungehaft Palijew bleiben noch 
4 Monaie zu verbüßen. 

U werſitätsbeamter als Hochverräter 
Göttingen, 23. Januar. 

Wegen dringenden Verdachts wegen Hochverrats 
wurde der Oberinſpektor an der hieſigen Univerſität, 
Ludwig Gotimann, auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verhaftet. Gottmann, der ſeit vielen Jahren in der 
Verwaltung der Univerſität beſchäftigt war und eine 
Vertrauensftellung innehatte, war ſeit lüngerer Zeit we— 
gen eines Herzleidens dem Dienſt ferngeblieben. 

PAT. Der Wirtſchaftsbeirat am Miniſterrat be—⸗ 
Geg eine Bprozentige Preisſenkung für Zement 

iderſtand der Induſtriekreiſe ſoll eine Aufhebung de⸗ 
Schutzzolls eintreten. —A— 
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Cherons Plan ĩſt tort 

Auf dem Wege zur Kabinettskriſe 
VParis, 283. Januar. 

Die innerfranzöſiſche Lage ſchreitet immer weiter auf 
dem Wege zur Kabinettskriſe. Die Meinungsverſchie— 
denheiten über die geplante Sanierung der Finanzen zwi⸗ 
ſchen der Regierung und dem Finanzausſchuß haben ſich 
weiterhin verſchärft. Wie „Echo de Paris“ erfährt, hat 
Daladier, der Kriegsminiſter, ſich energiſch gegen etwaige 
Kürzungen am Heereshaushalt ausgeſprochen, ähnlich 
wie das bereits der Heeresausſchuß der Kammer getan 
hat. Lautier führt im „HSomme Libre“ aus, es wäre ein 
Wahnwitz, die Ausgaben für die Luftflotte zu ſenken, an⸗ 
geſichts der Fortſchritte, die, ſeiner Anſicht nach, täglich 
in Deutſchland gemacht würden. 

Der Finanzausſchuß der Kammer hat inzwiſchen, un⸗ 

Rũckiriti des Kabinetis Paul-⸗Bonconr? 

ter dem Druck der Sozialiſten, Cherons Plan gänglich um— 
geſtoßen. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die kommen⸗ 
den Tage die Entſcheidung bringen werden. Die Situa— 
tion des Kabinetts Paul-Boncour wird in unterrichteten 
Kreiſen ſehr peſſimiſtiſch beurteilt. 

Papen Botſchafter in Varis? 
Paris, 23. Januar. 

Wie eine hieſige Zeitung zu berichten weiß, ſoll die 
Ernennung des ehem. Reichskanzlers von Papen zum Bot— 
ſchafter in Paris bevorſtehen. Ferner macht das Blatt 
Ausführungen über die engen Beziehungen Papens zu dem 
franzöſiſchen Politiker Paul Reynaud und über die angeb— 
liche Abſicht Papens, ſich für die deutſch-franzöſiſche Ver— 
ſtändigung in der Weiſe einzuſetzen, wie ſie von Botſchafter 
Francois Poncet erſtrebt wird. 

Roo ſevelt lãdt eĩn 

Fuglhſthe Unterhündlet 
Auch wirtſchaftliche Sragen 

inn Mütz Uſh I.6.J. 
auf der amerik. ensl. Schuldenkonferenz. 

London, 23. Januar. 

In London wurde am Montag amtlich mitgeteilt, 
daß der amerikaniſche Staatsſelretür Stimſon dem engli⸗ 
ſchen Botſchafter in Waſhington am vergangenen Freitag 
eine kurze Denkſchrift („Aide-Memoire“) übergeben hat, 
in der es heißt, daß Rooſevelt ſich freuen würde, wenn 
er Anfang März in Waſhington Vertreter Englands zur 
Erörterung der engliſchen Kriegsſchulden empfangen 
lönnte. 

Rooſevelt will jedoch darauf hinweiſen, daß die 
Erörterung der Kriegsſchulden von Verhandlungen über 

wirtſchaftliche Fragen abhängig ſei und das deshalb auch 
wirtſchaftliche Sachverſtändige entſandt werden ſollen, 
um über die Methoden zur Beſſerung der Weltlage zu 
verhandeln. Dieſe Denkſchrift iſt entgegen den Erwartun—⸗ 
gen im engliſchen Kabinett am Montag noch nicht beſpro— 
chen worden. Der große Erfolg Englands beſteht darin, 
daß Rooſevelts Vorſchläge für die Verhandlungen im 
Rahmen der engliſch⸗amerikaniſchen Konferenz weit über 
das urſprünglich beabſichtigte Maß hinausgehen. Es iſt 
anzunehmen, daß zunächſt der engliſche Botſchafter in 
Waſhington angewieſen werden wird, feſtzuſtellen, welche 

Bayern will nicht in den „Schnapp— 
ſack des Reiches“ 

Miniſterpräſident Held gegen Hitler. 
Nürnberg, 23. Januar. 

Am Montag hielt der bayriſche Miniſterpräſident 
Dr. Seld auf der Generalverſammlung des oberfränki— 
ſchen chriſtlichen Bauernvereins eine Rede. Die innenpo— 
litiſche Lage ſei beherrſcht durch den Parteigeiſt, der ſich 
über das Vaterland ſtelle. Durch Reden, wie ſie Hitler 
im Sportpalaſt gehalten habe, würden die Gegenſätze im 
Volle höchſtens verſchärft, aber nicht vermindert. In 
dem Kampf um die Erneuerung des Vaterlandes könne 
niemals ein Mann Führer ſein, der ſeine Perſon über 
das Volksintereſſe ſetze. 

Dr. Held beſaßte ſich dann mit der Tätigkeit der 
Regierung v. Papen, die er eine im höchſten Grade anti— 
föderaliſtiſche nannte. Bayern würde längſt in den 
Schnappſack des Reiches verſunken ſein, wenn es nicht ſein 
Recht gewahrt hätte. Die bayriſche Staatsregierung 
halte die Reviſion der Weimarer Verfaſſung für notwen— 
dig, aber nicht im Sinne einer Unitariſierung, ſondern 
im Sinne einer Dezentraliſation und Wiederherſtellung 
der Hoheitsrtechte der einzelnen Länder. 

Nationalſozialiſtiſche 
Führer⸗Beſprechung in Berlin 

Berlin, 23. Januar. 
Heute fand in Anweſenheit Adolf Hitlers in Berlin 

eine SA⸗ und Sſ⸗-Führertagung ſtatt, in deren Verlauf 
Sitler ſeinen Führern einen umfaſſenden Ueberblick über 
die politiſche Lage gab und ihnen die ſich daraus für die 
NSsDup ergebenden Folgerungen darlegte. In ſeinen 
zweiſtündigen Ausführungen brachte er u. a. zum Aus— 
druck, daß man heute nach allen vorhandenen Anzeichen 
die politiſche Situation für die ige ſehr günſtig 
bezeichnen könne. Nach den Kämpfen und Ereigniſſen der 
leßzten Monate ſtehe die nationalſozialiſtiſche Partei beſſer 
und ſtärker da als jemals früher. Hitler ſchloß die Ta⸗ 
gung mit dem Sinweis auf die große hiſtoriſche Aufgabe, 
die der EA und Ss als den polikiſchen Soldaten der deut⸗ 

wirtſchaftlichen Punkte Rooſevelt auf das Programm der 
Konferenz ſetzen will. 

Aenderungen in der amerikaniſchen 
Verfaſſung 

Keine „Lahmen Entenſitzungen“ mehr 
Waſhington, 23 Januar. 

In den Vereinigten Staaten iſt nunmehr eine ein⸗ 
ſchneſdende Verfaſſungsänderung erfolgt. die für das poli— 
kiſche Leben eine große Bedeutung hat. Der Stagat Miſ⸗ 
ſouti hat ais 386 Staat von den K Staaten den „20. Ver⸗ 
faſſungszuſatzartikel“ angenommen, wodurch die erforder⸗ 
liche BDreiviertelmehrheit ſichergeſtellt iſt. Dieſer Zuſatz, 
der bereils vom Kongreß angenommen iſt, ſchaltet die 
ſog. Lahmen Entenſißzungen“ des amerikaniſchen Kon— 
greſſes im Dezember und März nach der Präſidentenwahl 
aus. (Anter „Lahmen Entenſitzungen“ verſteht man in 
Amerika die Sitzungen des alten Kongreſſes, nachdem der 
neue bereits gewählt iſt.) 

Der neue Verfaſſungszuſatz ſieht vor, daß der Kon— 
greß jeweils am 3. Januar zuſammentritt und daß der 
neugewählte Präſident nicht wie bisher im März,. ſondern 
bereits am MJanuar ſein Amt antritt. Ferner wird 
beſtimmt daß falls ein neugewählter Präſident vor ſeinem 
Amtsantritt ſtirbt, der gleichfalls neugewählte Vizepräſi⸗— 
dent die Befugniſſe des Präſidenten ausübt, bis der Kon⸗ 
greß einen neuen Präſidenten gewählt hat. Da die Ver—⸗ 
faſſungsänderung erſt am 15. Oltober 1938 in Kraft tritt, 
bleibt es bei dem Amtsantrit Rooſevelts bei den alten 
Beſtimmungen. 

—— 

Nachſpiel des Brünner Kaſerneu- 
ſturms 

Verhaftungen in Faſchiſtenkreiſen. 
Brünn, 23. Januar. 

Bei der hieſigen Polizeidirektion wurde heute den 
ganzen Tag das Verhör in dem faſchiſtiſchen Ueberfall auf 
die Kaſerne des 43. Infanterieregiments fortgeſetzt. Wie 
feſtgeſtellt wurde, war der verhaftete ehemalige General 
Gaſda am vergangenen Freitag in Brünn und hatte bei 
dieſer Gelegenheit eine Unterredung mit den dortigen 
Faſchiſten. Unter den zahlreichen Verhafteten befindet 
fich auch ein Beamter der Landesbeleihanſtalt namens 
Ruͤzicka, der in der faſchiſtiſchen Partei eine führende 
Rolle ſpielt. Auch die Brünner Militärbehörden haben 
zwei Perſonen verhaftet, und zwar den Fähnrich Teſak, 
der kurz vor dem Ueberfall auf die Kaſerne mit dem An⸗ 
ſtifter des Ueberfalls, Reſerveleutnant Kobzinek, geſpro— 
chen hatte und den Rittmeiſter Jakob, der ebenfalls mit 
Kobzinek verkehrte. 

Das Unterſtaatsſekretariat für Min— 
derheiten in Rumänien wieder errichtet 
Der Unterſtaatsſekretür — nicht Minderheitsangehöriger! 

Bukareſt, 23. Januar. 
Das Unterſtaatsſekretariat für Minderheiten wurde 

wieder eroffnet. Zum Unterſtaatsſekretär wurde Profeſ- 
ſor Michael Gerbau ernannt. 

Die Wiedererrichtung des Unterſtaatsſekretariats für 
die Minderheiten bei Erſtehen der neuen Regierung Vaida⸗ 
Voevod hat innerhalb der Kreiſe aller Minderheiten Ru— 
mäniens, doch auch über die Grenzen des Staates hinaus, 
ſtärlfte Beachtung gefunden. Die Vertreter der Minder⸗ 
heiten Rumaniens wieſen bei Auflöſung dieſes Amtes un⸗ 
ler der letzten Regierung Maniu — die Auflöſung erfolgte 
gegen den Willen des Königs — darauf hin, daß die Be⸗ 
gründung der Auflaſſung des Amtes mit notwendigen 
Sparmaßnahmen, in keiner Weiſe als ernſthaft angeſehen 
werden bönnte. Die Wiedererrichtung des Unterſtaats— 
ſetretarials beſtätigt die Auffaſſung der Winderheiten— 

ſchen Volksbewegung geſtellt ſei. Abends trat Hitler die Rücrethhe nach Mnchen au, 
Vertreter, daß der Hinweis auf notwendige Spatmaßnah 
Nen. damal⸗ nur ein Vorwand zur Aufloͤſung des Amtes 

geweſen iſt. Das Wiedererſtehen des Minderheiten⸗Amtes 
wird von den Angehörigen der Minderheiten Rumäniens, 
einerſeits, begrüßt. Andererſeits, beſteht eine Stimmung 
der Enttäuſchung, denn als Unterſtaatsſekretär für Min— 
ern iſt ein Nichtminderheitsangehöriger ernannt 
worden. 

Wolgadeuiſche gründen eine neue 
Hauptſtadt 

Die Stadt „Engels“ wird auf die Höhen verlegt 
Große Veränderungen gehen in der Sſowjetrepublit 

der Wolgadeutſchen vor ſich. Die alte Hauptſtadt der Wol⸗ 
gadeutſchen Engels — früher hieß ſie „Pokrowſtk“ — wird 
binnen kurzem vom Erdboden verſchwunden ſein. Eine 
neue Hauptſtadt ſoll ſich etwa 6 Kilometer von der alten 
Stadt erheben. 

Die Wolgadeutſchen brechen ihre alte Hauptſtadt nicht 
etwa aus purer Luſt am Zerſtören ab. Ungefähr an der 
Stelle, wo heute Engels ſteht, ſoll ſich demnächſt das 
größte Waſſerkraftwerk der Welt erheben. Ein 2 Meter 
hoher Staudamm wird den Waſſerſpiegel der Wolga be— 
deutend heben. Damit ſchafft man eine Möglichkeit, die 
Wieſenſeite der deutſchen Wolgarepublik zu bewäſſern. Ein 
rieſiges Steppengebiet, das jahrhundertelang unter der 
Dürre zu leiden hatte, kann der Ackerkultur erſchloſſen 
werden. Nach den Wünſchen der Sſowijets erſteht hier die 
Kornkammer Rußlands. Hungersnöte, die früher hier 
nicht zu den Seltenheiten gehörten, ſollen in Zukunft un⸗ 
möglich werden. 

Die Hauptſtadt der Wolgadeutſchen Engels mußte ver⸗ 
ſchwinden, wenn man dieſes Projekt verwirklichen wollte. 
Die neue Hauptſtadt wird noch in ganz anderer Weiſe als 
die alte der wirtſchaftliche und kulturelle Mittelpunkt der 
wolgadeutſchen Republik werden. Engels iſt nicht die 
einzige Siedlung, die dem neuen Werk weichen muß. Ins—⸗ 
geſamt werden M Anſiedlungen mit 275000 Einwohnern 
umgeſiedelt. Selbſtverſtändlich nimmt dieſes Siedlungs⸗ 
werk mehrere Jahre in Anſpruch. 

Das Gebiet für die neue Stadt Engels iſt bereits ab⸗ 
geſteckt worden. Die neue Hauptſtadt liegt auf einer An⸗ 
höhe, 30 Meter über dem Wolgawaſſerſpiegel. Die Eiſen— 
bahnlinie Rjaſan —Uralſk führt unmittelbar vorüber. 
Auch die neue Stadt grenzt mit ihrem Gebiet unmittel⸗ 
bar an die Wolga. Die Städtebauer können bei der An—⸗ 
lage der neuen Stadt ſozuſagen aus dem Vollen ſchöpfen. 
Sie machen ſich die Erfahrungen der modernen Architek⸗ 
ten zunutze 

Das alles ſteht vorläufig noch auf dem Papier Erk 
wenn der zweite Fünfjahresplan funktioniert, kann man 
etwas darüber ausſagen, ob der Traum von dem neuen 
Engels in Erfüllung geht. 

„Abrüſtung“ der vrofeſſionellen 
VPazifiſten 

Soſenmähe am Maſchinengewehr. 

Rußlands Jugend wird militäriſch ausgebildet. 

Teßte Nachrichten 
In einer Vorſtadt von Augsburg kam es am 

tag zu Ausſchreitungen kom muniſtiſcher Trupps. 
40 Perſonen wurden verhaftet. 

Bei den am Sonntag in Köln ſtattgefundenen kommu— 
niſtiſchen Demonſtrationen wurden acht Teilnehmer ver⸗ 
ieht Drei von ihnen ſind ihren Verletzungen erlegen. 

Der amerikaniſche Botſchafter in Tokio, Grew. hat mit⸗ 
geteilt, die amerikafeindliche Stimmung in japaniſchen 
Arbeitskreiſen Johahamas habe derart zugenommen, daß 
die Frauen der Konſuln am Sonnabend Jokohama ver⸗ 
laſſen mußten. — Am Montag wurde in Moslkau in Anweſenheit der 
geſamten Sſowietregierung unter Führung Molotows und 
Sialins das Plenum des Vollzugskomitees der Sſowjet⸗ 
union feierlich eröffnet. 

Sonn⸗ 
Etwa 

Neuer franzöſiſcher Ozeandampfer 
Frankreich zieht Lehren. 

Paris, 23. Januar 
Bei Marſeille wurde am Sonntag der neue Oſtaſien⸗ 

dampfer „Präſident Doumer“ vom Stapel gelaſſen. Das 
Schiff, das durch die Tochter des ermordeten Praſidenten 
geiauft wurde, iſt 130 Moeter lang und kann 350 Paſſagiere 
an Bord nehmen. Der Miniſter für die Handelsmarine 
eß durch einen Vertreter erklären, daß bei der Ausſtat— 
tung des Dampfers nicht mehr ein Gramm brennbares 
Maberial benukt wurde. 
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Daäens kag, den 24. Januar 10883. 
Macht Ernſt mit euren ſchönen Worten. ſo wird das Para⸗ 

dies auf Erden ſein Lagarde. 
— 222] — 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1679 * Der Philoſoph Chriſtian Frhr. v. Wolff in Breslau 

6*1754). 
1712 Friedrich der Große in Bexlin (T 1786) 

1732 Der Dichter Pierre Auguſtin Caron de Beaumar⸗ 
chais in Paris (. 1709). 

1776* Der Dichter E. T. A. HSoffmann in Königsberg 
so Der Ozea⸗ A Merz in telsdorf bei Wet 3 anograph Alfred Merz in Perch orf 
1891 7 Der Maler und Radierer Karl Stauffer⸗Bern in 

Florenz (* 1857). 

Sonnenaufgang 7 Ahr 836 Min. Untergang 16 Uhr 12 Win. 
Mondaufganag ? Uhr 10 Min. Untergang 18 Uhr 50 Min. 

Mie man's macht, ice's — vrichtis 
Wenn es da immer heißt, die deutſche Sprache ſeiĩ ſchwer, 

ſo wollen wir heute einmal das Gegenteil beweiſen. Da zer⸗ 
brechen wir uns den Kopf, ob es nun heißt das Pendel oder 
der Pendel Tarſächlich können wir das Wort mit dem männ⸗ 
lichen oder ſächlichen Artikel verſehen, gang nach Belieben. Es 
iſt auch gleichgültig, ob wir ſchreiben: der Schurz oder die 
Schürze, der Fes oder das Fes oder Fez, der Dogge oder die 
Dogge, das Email oder die Emaille, der Geiſel oder die Geiſel, 
die HSymne oder der Symnus, die Strieme oder der Striemen, 
das Watt (für ſeichte Meeresſtellen) oder die Watte, das Wis⸗ 
mut oder der Wismut, der Zeh oder die Zehe. der oder das 
Dynamit, das oder der Liter, das oder der Meter, das oder der 
Ar — es iſt immer beides richtig. Allerdings iſt das Meter, 
das Liter, das Ar die amtliche Bezeichnung, in Süddeutlſch⸗ 
land und in Oeſterreich ſagt man aber auch der Meter, in der 
Schweiz iſt ſogar der Meter amtlich. Demgemäß kann man auch 
hören: der Barometer ſtatt das Barometer und der Thermo— 
meter ſtatt das Thermometer. 

Ferner ſagt man Samt und Sammet, Taft und Taffet, 
Zwilch und Zwillich, Zehnt und Zehent, Drilch und Drillich, 
Grumt und Grummet, Gleis und Geleiſe, ebenſo gilt ſchnöd 
und ſchnöde, ſpröd und ſpröde, träg und träge, ſchlüpfrig und 
ſchlüpferig todſtill und totenſtill, vornweg und vorneweg, un⸗ 
ſtet und unſtät, verrammen und verrammeln, liniieren und li— 
nieren, Poſtillon und Poſtillion. beſtenfalls und beſten Falls, 
auch beſten Falles, das erſtemal und das erſte Mal, zugunſten 
und zu Gunſten, zugrunde und zu Grunde. Man läßt ſich etwas 
zu Schulden kommen oder zuſchulden kommen, man laßl elwas 
zu Schanden oder zuſchanden werden. Man lieſt da und dort 
noch Friedrichſtraße, beſſer iſt allerdings Friedrichsſtraße, man 
leiftet Schadenerſatz oder Schadenserſatz. Statt Zenit kann man 
auch ſchreiben Zenith, ſtatt Zepter Szepter; die letzte Form iſt 
zwar älter und wird nur noch wenig gebraucht. 

Zu frägſt — iſt nicht gerade falſch, aber beſſer iſt: da fragſt 
Eenſo iſt du fragleſt beſſer als du frugſt. Die Mehrzahl von 
Mark heißt Marken, dafür leſen wir aber meiſtens Mariftücke; 
die Mehrzahl von Unglück heißt Unglücke, obwohl Unglücksfälle 
beſſer iſt. Die Mehrzahl von Sti heitzt Stie oder Skis, die 
Mehahl von Lexikon derita oder Lertken. Mit den Fremdwörbern iſt es ſo eine eigene Sache. Die 

ſterreicher ſchreiben zum Beiſpiel Ouverture, ſuperb, Ron⸗ 
deau, obwohl es eigentlich Ouwertũre, ſüperb und Rondo heißt. 
Andererſeits wird Büro (ſatt Bureau) fur falſch und Sotze (fur 

„Letzte Roſe⸗ 
Zum 50. Todestag Friedrich von Flotows 

am 24. Januar 1933 
Von Guſtav Stange 

Noch blüht ſie immerfriſch und duftend, die „Letzte 
Roſe“ aus der Oper Martha“ des mecklenburgiſchen 
bers“ und Opernkomponiſten Friedrich Freiherrn von Flo— 
tow, der vor nunmehr s0 Jahten, am A Januar 1088 zu 
Darmſtadt die Hünde zum Lwigen Schlaf faltete, die mit ſo 
großer Vorliebe in den Mußeſunden gerade Roſen ge— 
xflegt und gezüchtet hatten. Heute iſt von dem emſigen 
Vertreter der leichten, heiteren Oper nicht mehr viel üblig— 
ee die Opern „Stradella“ und Macttha können 
ich auf den Buͤhnen noch behaupten, und uweilen tann 

man noch in Gartenkonzerten die Ouvertüre zu ſeiner Oper 
„Indra“ hören — alles andere iſt von der Bilb läche ver⸗ 
ſchwunden And doch erheiſcht die Pietät, bei beſonderen 
Anlaſſen dieſes Mannes der vielen ſo manche frohe Sunde 
beſcherte, in Achtung zu gedenken. 

Am 27. April 1812 wurde Flotow auf dem mecklen⸗ 
burgiſchen Familienrittergut Teutendorf geboren. Seine 
der Muſik mit großem Verſtändnis zuneigenden Eltern 
ſcheuten beine Mühe, ihren Sohn Friedrich ſo ſorgfältig 
wie nur irgend möglich für das ſpätere Leben vorbereiten 
zu laſſen. Sie ſahen in ihm ſchon den künftigen Diploma⸗— 
ben, der in allen Sätteln gerecht ſein und auch Muſik ver— 
ſtehen mußte. Seine Mutter wurde ſeine erſte Klavier⸗ 
lehrerin. Da brachte die Pariſer Reiſe vom Jahre 1827 
den grohen Umſchwung in der Seele des Fünfzehnjahrigen 
deſſen natürliche Anlägen ſo nachhaltig von den muſitali— 
Ichen Genüſſen angeregt und beeinflußt wurden, daß der 
Diplomateniraum zerrann und der Vater, ein Rittmeiſter 
a. D. ſeinen anfanglichen Widerſtand aufgeben mußte 

rakliſch und heotetiſch wurde der Jüngling in Paris 
von Reicha und Pitis in der Kunſt der Muſik unterwie⸗ 
en bis die wevolutionaren Amtriebe vom Jahre 1880 auch 
ihn in die Seimal zurücktr ieben Seine bdisherigen Ver— 
ſuche im Komponieren von Kammermuſik blieben für die 
Xachwelt ungedruckt und unbekannt. Flotow war gemäß 
ſeinem muſikaliſchen Denken der geborene Opernkomponiſt, 
e von Ruhe und Ordnung 
reiſte er mit einigen bereits ſertigen Partituren wieder 
nach der Seineſtadt. „Pierre e „Rob Roy“ 

Sauce) als richtig erklärt. Neuerdings lieſt man ſogar Friſör 
und Schofför, obwohl es nach der amtlichen Rechtſchreibung 
Friſeur und Chauffeur heißen müßte. Dagegen iſt Créêpe und 
Krepp gleich, Symphonie und Sinfonie, Kompante und Kom⸗ 
pagnie ebenſo Cafs und Kaffee. Caféhaus dagegen iſt falſch, 
denn Café heißt ſchon Kaffeehaus. 

Credit war früher einmal richtig jetzt iſt es falſch, denn 
heute ſchreibt man Kredit mit „K“. Alſo iſt Rheimiſche Credit⸗ 
bank auch falſch? Nein, dies iſt ein Name, und Namen ändern 
ſich nicht Aber Hamburg Amerika Linie, wie die Geſellſchaft 
fich nennt, iſt beſtimmt falſch, denn es fehlen die Bindeſtriche; 
es müßle alſo heihen: Hamburg⸗Amerila⸗Linte. So iſt es zum 
Schluß doch nicht ganz ohne kleine Schwierigketten 
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Nach der Einſtellung des Straßenbahn⸗ 
verkehrs auf der Linie Nr. 16 

ag. Bekanntlich iſt ab 22. Januar der Verkehr der 
Straßenbahnlinie Nr16 eingeſtellt worden, die von der 
Konſtytuchjna aus die Straßen Gluwna, Petrikauer, 
Radwanſka Zeromſki und Kopernika bis zum Kaliſcher 
Bahnhof befuhr. Anſtelle deſſen wurde die Strecke der 
Linie Nr. 6, die bekanntlich an der Ecke der Zeromſki⸗ und 
Radwanſtaſtraße ihre Endſtation hatte, durch die Rad⸗ 
wanſka⸗ Vetrikauer und Gluwnaſtraße bis zur Konſtytu— 
cyjna verlängert. ſo daß die Wagen dieſer Linie nunmehr 
wieder ihre frühere Strecke befahren. Da ſich nun der 
Verkehr der Linie Nru6 von Doly ab auf den Straßen 
Brzezinſka, Nowomieiſka, 11090 Liſtopada, Gdanſka, Ko— 
pernikusſtr. Zeromſkiſtr, Radwanſka, Petrikauer, Gluwna 
und Rokicinſka abwickelt, werden die Wagen dieſer Linie 
nunmehr die längſte Strecke der Lodzer Straßenbahn befah— 
ren. Damit aber die Züge der Linie Nrub ungeachtet der 
weiten Strecke auch weiterhin alle 10 Minuten verkehren, 
wurde die Zahl der auf dieler Strecke kurſierenden Züge 
um 6 Motorwagen vermehrt. Da durch die Einſtellung 
der Linie Nr. 16 7 Straßenbahnwagen freigeworden ſind, 
ſo wurden 6 von dieſen Wagen zur Komplettierung der 
Linie Nr. 6 verwandt. ſo daß alſo nur ein Wagen in 
Wegfall kommt. Durch die Vermehrung der Zahl der 
Züge auf der verlängerten Linie Nru6 wird daher auch 
kein Abbau von Zugperſonal erfolgen. Wie bereits mit— 
geteilt, ſoll überdies auch im Laufe der nächſten Monate 
eine das Stadtzentrum umkreiſende Straßenbahnlimie 
NredO eingerichtet werden, deren Strecke jedoch noch nicht 
in allen Einzelheiten feſtgelegt iſt. 

Kaufmannſchaft gegen die Lebensmittel⸗ 
vakete 

Der ſtellv. Poſtminiſter Ing Drzewiecki empfing 
die Vertreter des Hauptrates der polniſchen Kaufmanns⸗ 
vereinigungen, die Herren Heinrich Brun und Dir. Eugen 
Wencel, die ſich über die Werbungsaktion des „Tacznik 
pocztowy“ auf dem Gebiet der Lebensmittel-Pakete be⸗ 
klagten, was den Intereſſen der Kaufleute ſehr ſchade. 
Vizeminiſter Drzewiecki erteilte darauf keine definitiwve 
Iec verſprach jedoch, dieſe Angelegenheit zu unter⸗ 
ſuchen. 

und „La ducheſſe de Guiſe“ hießen die Titel ſeiner Werke, 
die zunächſt aber nur privatim vor Ariſtokraten aufgeführt 
werden konnten. 

Der beſchwingte, melodiöſe Charakter ſeiner Muſik 
führte ihm bald einen anſehnlichen Kreis von Verehrern 
zu Der Direktor des damals gegründeten Théatre de la 
Renaiſſance erteilte ihm 1838 den Auftrag, den erſten Aklt 
von Le naufrage de la Méduſe“ von Piloty zu einer voll⸗ 
ſtändigen Oper auszugeſtalten. Flotow ſchuf die Kompo⸗ 
ſition; im nächſten Jahr fand die Aufführung, die 54mal 

Friedrich von Flotow 
wiederholt werden mußte ſtatt, und Flotows Name war 
in aller Munde! 

Er wollte nun aber auch in Deutſchland das Bühnen⸗ 
gelände erobern; ein Mißgeſchick jedoch ſchob ſich vorerſt 
noch dazwiſchen. Der Satiriter Friedrich, mit vollem Na— 
men Friedrich Wilhelm Rieſe, der auf ſeinem Grabe teſta⸗ 
meniariſch als einzige Zierde eine Stechpalme verlangte, 
hatte das Opus bühnenfertig überſetzt, da wurde das Ham⸗ 
burger Theater 1842 von einem Brande heimgeſucht — 
Partitur und Text wurden ein Raub der Flaͤmmen! Aber 
ſchon 845 ging dieſelbe Kompoſiſon in neuer Faſſung 
unter dem Titel Die Matroſen“ über die Bretter in der 
Stadt an der Alſter, und von nun an faßle Flotow feſten 
Fuß auch in ſeinem Vaterſande 

Die nächſten Arbeiten des Komponiſten, der die Opern 
nur ſo aus den Aermeln zu ſchütleln ſchien intereſſieren 
nur die Muſikgeſchichte; uns genügt ein Blick auf den 1. 

Banknoten und Münzen 
die aus dem Verkehr gezogen ſind. 

Da vielfach Unklarheit unter der Bewvölberung dar⸗ 
über beſteht, welche Banknoten aus dem Verkehr gegogen 
ſind, veröffentlichen wir hier eine Zuſammenſtellung der⸗ 
jenigen Banknoten und Münzen die nicht mehr als öffent⸗ 

iche⸗ Zahlungsmittel gelten. Es handelt ſich um folgende 
Banknoten: 

50⸗· ZlotySchein mit dem Datum vom 28. Februar 1919, 
hörte mit dem 81. Januar 1928 auf, geſetzliches Zahlungs⸗ 
mrittel zu ſein; der letzte Termin zum Eintauſch bei der 
Bank Polſti iſt am 31. Juli 1029 verſtrichen; 

20Zloty⸗Schein mit dem Datum vom 28. Februar 
1019, hörte am 29. Februar 1928 auf, geſetzliches Zah⸗ 
lungsmittel zu ſein; der letzte Termin zum Eintauſch bei 
der Bank Polſki iſt am 31. Juli 1929 verſtrichen; 

V⸗Zloih⸗ Schein mit dem Datum vom 15. Juli 1924 
wurde am 209. Februar 1928 aus dem Verkehr geztzogen, 
letzter Eintauſchtermin war der 31. Juli 1029; 

10⸗Zloty Echein mit dem Datum vom 28. Februar 
1019, aus dem Verkehr gezogen am 29 Februar 1028, letz⸗ 
ter Eintauſchtermin war am 31. Juli 1029 vperſtrichen; 

10⸗Zloty⸗Schein mit dem Datum vom 185. Juli 1924, 
aus dem Verkehr gezogen am 29. Februar 1928, letzter 
Eintauſchtermin 31. Juli 192903 

10⸗Zloty⸗Schein mit dem Datum vom 20. Juli 1026, 
aus dem Verkehr gezogen am 31 Dezember 19832 letzter 
Eintauſchtermin bei der Bank Polſki 31. Dezember 1937; 

10⸗3loty⸗Schein mit dem Datum vom 20. Juli 10929, 
aus dem Verkehr gezogen am 31. Dezember 18832, letzter 
Eintauſchtermin 31. Dezember 1937; 

5⸗Zloty⸗Schein mit dem Datum v. 28. Februar 1919, 
aus dem Verkehr gegogen am 30. September 1925 letzter 
Eintauſchtermin 31. März 1926; 

z⸗Zloty⸗Schein mit dem Datum v 15. Juli 1024 aus 
dem Verkehr gezogen am 30. September 1025, letzter Ein⸗ 
tauſchtermin 31. März 1026. 

Von den 
Münzen 

verlieren die 231loty⸗Stüche (Silbergewicht 10 Gramm, 
Durchmeſſer 27 Millimeter) am 31. 1 19838 ihren Charak⸗ 
ter als geſetzliches Zahlungsmittel. Der letzte Eintauſch⸗ 
termin bei der Bank Polſki iſt auf den 31. 1. 1935 feſtgeſetzt. 

Am 31. 12. 1932 haben die ſilbernen 1-3loty⸗Stücke (5 
Gramm, Durchmeſſer 23 Millimeter) ihren Charakter als 
geſetzliches Zahlungsmittel verloren. Der letzte Eintauſch⸗ 
kermin für dieſe Münzen wurde auf den 81. 12. 1034 feſt⸗ 
geſetzt. 

Neue 100. Sſotyſcheine 
Die Bank Polſki hat die erſte Sendung der neuen 

100⸗ Zloty⸗Scheine in der Anzahl von 100 000 Stück erhal⸗ 
ten. Die neuen Banknoten ſind in Tiefdruck ausgeführt. 

Blut⸗, Haut⸗ und Nervenkranke erreichen durch den 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers 
geordnete Verdauungsverhältniſſe. Aerztlich empfohlen. 

Dezember 1848, an dem er an der Pariſer Komiſchen Oper 
mit dem Opus Leſclave de Camoens“ und einem Ballett 
Lady Sarriet“ Eingang fand. Seine Schlager wurden 
Aleſſandro Stradella“ und „Martha“. 

Flotow, der zum größten Teil Meyerbeer die pikante 
Avt der Inſtrumentation und einen gewiſſen dramatiſch⸗ 
muſikaliſchen Eſprit verdankte, der aber nie, ſelbſt muſika⸗ 
biſch nicht, aus den en— Verhältniſſen Dorchläuchtings 
herauskam, der künſtleriſch zur guten Hälfte Franzoſe war 
uͤnd nur zu leicht eiwas oberflächlich werden konnte, dieſer 
Feen verleugnete ſich auch in ſeinen beiden Hauptwer⸗ 
en nicht. Die Kernſzene der alten Mattheſonſchen Anek— 

dote, nach der die beſden Banditen den berühmten Stra— 
della wegen ſeines herrlichen Geſanges nicht erdolchen 
konnten, hat Flotow ſo rührſelig daß ſogar ein 
ganz moderner Wiederbelebungsverſuch in Charlottenburg 
ohne jeden Nachhall blieb. Die Oper „Martha“ zeichnet 
ſich dagegen durch friſche Chöre und muntere Enſembles 
aus, aüch wenn im Grunde genommen die beiden Perlen 

„Martha, Martha, du entſchwandeſt“ und namentlich das 
iriſche Volkslied von der „Letzten Roſe“ (‚Tis the laſt 
Roſe of Summer“ von Thomas Moore) nur einen Schmuck⸗ 
wert für kleinbürgerlich⸗anſpruchsloſe Gemüter darſtellen. 

Mit ſeiner Oper „Die Großfürſtin“ fand er in Berlin 
keinen Anklang, wie es ihm mit „Indra“, „Rübezahl“ 
„Hilda“, „Zilda“ und „Albin“ nicht anders erging. Auch 
eine Jubelouvertüre, ein Fackeltanz, ſeine Muſik zum 
Wintermärchen“ von Shakeſpeare und die kleine komiſche 
Oper „Die Witwe Grapin“ aus ſeiner Schweriner Hof⸗ 
intendäntenzeit brachten nur beſcheidene Achtungserfolge 
ein. 

Nur noch einmal umtoſten ihn an der Seine Beifalls— 
ſtürme, als ſeine Oper L'ombre“ in Paris aufgeführt 
wurde; aber in Deutſchländ machten angeblich die Sän⸗ 
ger ihre Sache ſo ſchlecht, daß Sein Schatten“ am Ende 
ein glatter Durchfall wurde. Mit R. Gené komponierte 
er 1870 ſein letztes Werk ‚Am Runenſtein“, von dem heute 
auch nicht eine Melodie noch allgemein bekannt ſein dürfte. 

Was Flotow in Stradella die Heldin Leonore jubeln 
läßt, das hat auch er, der Komponiſt, zuweilen von ſich 
ſingen dürfen: „So wär' es denn erreicht, das heißerſehnte 
Ziel!“ Dazß er ſich ſelbſt damit beſchied, das dürfen wir 
ihm heute ehrlich danken, die wir ihm die Worte des Ban— 

5 Richmonder Markt ins Grab nachrufen: Schlafe 
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185 Millionen Zloty Rückſtände bei den 
—— Arbeitgebern 

Die Lodzer Krankenkaſſe arbeitet nicht mit Defizit. 
p. Vor kurzem wurde der Finanzbericht der Lodzer 

Krankenkaſſe für das Jahr 1832 fertiggeſtellt. In dieſem 
SBSericht ſpringt einem ſofort einer der größten Poſten in 
die Augen und zwar derjenige der Rückſtände bei den 
Arbeitgebern und vor allem bei den Induſtriellen. Aus 

dem Bericht geht nämlich hervor, daß Ende v. J. die Kran—⸗ 
kenkaſſe über ein flüſſiges Kapital von 620462 31. ver⸗ 

fügte und daß neben den allgemeinen Außenſtänden in 
Ssöhe von 2384077 Zloty der Poſten der Guthaben bei 

den Arbeitgebern 15083 2582 Zloty beträgt. Der Wert 
der Materialvorräte wurde auf 983 862 Zloty, der Wert 
der Liegenſchaften auf 11951624 31. und der Wert der 
Mobilien auf 3584873 31. veranſchlagt. Schulden und 
verſchiedene Verpflichtungen betrugen 14 005 341 31.. Ab⸗ 
ſchreibungen auf den Amortiſationsfonds 2113 095 31., 

Abſchreibungen auf den Reſervefonds (cheoretiſch) 
18363014 Z3loty. 

Die Tätigkeit der Gasanſtalt 
im Jahre 1932 

Die Zahl der Gasverbraucher nimmt ab. 

— a. Im Jahre 1932 hat die Gasproduktion im Ver—⸗ 
gleich mit dem Jahre 1931 einen gewiſſen Rückgang er—⸗ 
ahren, wie auch die Zahl der privaten Gasteilnehmer 
zurückgegangen iſt. Im Jahre 19832 ſind insgeſamt 
99030 200 Kubikmeter Gas produziert worden, wovon 

für den Bedarf der Gasanſtalt 332561 Kubikmeter ver— 
braucht wurden. Zur Erzeugung des Gaſes wurden 

16 436 t Kohle verbraucht, wobei außer dem Gas 120143 
Koks und 857 970 Kilo Teer hergeſtellt wurden. Im 

worden. Wie bereits erwähnt, iſt die Zahl der privaten 
Abonnenten der Gasanſtalt im Jahre 1932 zurückgegan— 

gen. Es ſind in dieſem Jahre 1454 Gaſometer aufgeſtellt 
worden, abgenommen dagegen wurden 1947, was im Er—⸗ 

gebnis einen Rückgang der Zahl der Gaſometer um 498 
ausmacht. — 

a. Wünſche der Kaufmannſchaft. In der Lodzer Fi— 
nanzkammer ſprach geſtern eine Delegation der hieſigen 

umſätze hinwies und um eine gründliche Kontrolle er— 
luchte, damit die Veranlagung der ſtaatlichen Einkom— 
menſteuer, die jetzt ſtattfindet, in einem für die Kauf— 
mannſchaft günſtigen Sinne vorgenommen werde und 

ihr keine Verluſte durch die maſſenhaft eingereichten 
Berufungen verurſacht würden. In fſeiner Erwiderung 

verſprach Abteilungschef Sidorſti der Delegation, die 
Chefs der Finanzämter dahin zu inſtruieren, daß ſie bei 

der Veranlagung der Einkommenſteuer für 1932 die Lage 
der Zahler gründlich prüfen und deren Erklärungen zur 

Kenntnis nehmen. 
Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der 

vergangenen Woche wurden insgeſamt 89 Fälle von an—⸗ 
ſieckenden Krankheiten notiert (eine Woche vorher wurden 

92 notiert) und zwar: 7 Fälle von Unterleibtyphus (7), 

Maſern (0) und 4 Fälle von Roſe (5). 

Fantulis ſchuldioss 
. Die weitere Unterſuchung des Brandes in den La⸗ 

gern der Firma Fantulis in der Ogrodowaſtraße 2 hat 
eergeben, daß der verhaftete Michal Fantulis mit dem 
Feuer im Lager nichts zu tun hat. Er wurde deshalb auf 

freien Fuß geſetzt. Unſer Zweifel an der Wahrheit dieſer 
Verdüächtigung war ſomit begründet. 

den war. 
— — — — — 

Fuß geſetzt, der gleichfalls vor zwei Wochen verhaftet wor⸗ 

— Teatr Kameralny 
Sprawy poufne. 

— Komödie von Roël Coward. 
Nicht immer wird man nach dem Schaden klug. Alle 

Erfahrungen werden vom Schickſal zunichte gemacht, man 
geht oft mit offenen Augen denſelben Weg weiter, den 
man bisher unbewußt fehlgegangen iſt. In allererſter 

nen und lieben, man heiratet, um — ſich ſcheiden zu laſſen. 
And dann wird entweder erleichtert aufgeatmet oder das 
vorſchnelle Handeln bereut. 
Was uns Coward in ſeiner „höchſt intimen“ Komödie 
auftiſcht, das iſt ein Gemiſch von aufeinanderſtürzenden 
Komplikationen, die ihre Spannkraft bis zum letzten Au— 
genblick nicht verlieren. Das Durcheinander, das infolge 

der jeweils ſtärker oder ſchwächer aufkommenden Gefühle 
entſteht, macht es ſchwer, den Inhalt dieſes ſpannungs⸗ 

vollen Stückes kurz wiederzugebeenn. 
5 

Man ſtelle ſich ein ſeit zwei Jahren geſchiedenes Pär⸗ 
chen vor, das inzwiſchen fleißig nach Troſt ausgeſchaut hat. 

Serr Elyot findet ihn bei der lieben kleinen Sibyl, ſeine 
Ex⸗Ehefrau Amanda bei dem charmanten Viktor. Der 

Zufall bringt die beiden Paare auf ihrer Hochzeitsreiſe in 
Deauwille zuſammen. Peinliche Begegnungen zwiſchen den 

früheren Ehegatten. Jeder will mit ſeiner neuen Ehe— 

tuationen zu entgehen. 
Geſchiedenen ſich gegenüberſtehen, fühlen ſie plötzlich ihre 
alte Liebe neu aufglimmen. Reſultat: gemeinſame 
ucht nach Paris! Und bier werden von dem alt⸗ 

Jahre 1931 waren 9259000 Kubikmeter Gas produziert 

Kaufmannſchaft vor, die auf die verringerten Handels— 

27 von Scharlach (32), 33 von Diphtheritis (37), 18 von 

. Edenſo wurde ein gewiſſer Micenmacher auf freien 

verlaſſenen (diesmal n ur neuen) Ehehälften auftreten und 

Linie gilt das vom Liebesleben. Oft lernt man ſich ken⸗ 

hälfte nach Paris flüchten, um weiteren unmöglichen Si— 
Aber ſonderbar, als die beiden 

auch verhältnismäßig milde aus. 

—— 

Ar. 22 

d. Tod unter dem Eiſe. Im Dorfe Glogow, Kreis 
Lodz, hatten die Einwohner in einem nahen Teich eine 
Oeffnung hergeſtellt, aus der ſie Waſſer ſchöpften. Als 
nun die 26jährige Anna Gorzkowſka abends Waſſer holen 
wollte, fiel ſie in die Oeffnung, geriet unter das Eis 
und kam dabei ums Leben. Als man am Ufer des Tei— 
ches den Eimer bemerkte und Nachforſchungen anſtellte, 
konnte nur noch die bereits erſtarrte Leiche aus dem Waſ⸗ 
ſer geborgen werden. 

p. Ueberſahren. An der Ecke Franciscczkanſkaſtraße und 
Alexandryjſtbaſtraße wurde geſtern der gjährige David Salz-— 
mann, Alexandryjſkaſtraße 84, von einem Auto überfahren und 
erheblich verleßzt. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe 
und brachte ihn nach Hauſe. 

Lebensmüde. Im Torweg des Hauſes Nowo Maryſin⸗ 
ſkaſtraße 48 verſuchte ſich die 21jährige Genowefa Marczak zu 
vergiflen. Sie wurde in ein Krankenhaus eingeliefert. 

Aus den Gerichtsfäten 
p. Eine Frau verbreitet.. Geflügelcholera. Am 6. 

September v. J. erſchien auf dem Polißeipoſten in Zelow 
der Einwohner des Dorfes Wola Buczkowſka, Gem, Bu— 
czek, Kreis Lask, Broniſlaw Uznanſki und teitte mit, daß 

ihm in den letzten Tagen 5 Sühner krepiert ſeien. In dem 
Nachbargehöft der Marjanna Dzieputa herrſche die Ge— 
flügelcholera. Eine andere Nachbarin, Wojciechowſka, 
habe bemerkt, daß die Dzieputa auf den Feldern ihrer 
Nachbarn Fleiſchſtückk von den an Cholera krepierten 
Hühnern verſtreut habe. Auch er habe auf ſeinem Felde 
einge ſolche Fleiſchſtücke gefunden. Die eingeleitete Un— 
terſuchung ergab, daß tatſächlich bei der Dzieputa die Ge— 
flügelcholera herrſchte und daß die böswillige Frau ab— 
ſichtlich die Krankheit auf das Geflügel der Nachbarn ver— 
breitet habe. Geſtern hatte ſich die jährige Marjanna 
Dzieputa vor dem Lodgzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Sie leugnete jegliche Schuld und erklärte, daß ſie alle bei 
ihr krepierten Hühner gekocht und gegeſſen habe Das 
Gericht verurteilte ſie zu einer Geldſtrafe von 100 Zloty 
oder drei Monaten Haft. 

p Sein eigener Detektiv. 
wurde bei dem Zgierſbaſtr. 87 wohnhaften Szmul Bie— 
linſki ein Diebſtahl verübt, wobei unter anderem meh— 
rere Schmuckſachen geſtohlen wurden. Bielinſki meldete 
den Diebſtahl ſofort der Polizei, begab ſich aber dann 
ſelber in die Pilſudſkiſtraße, wo auf der Straße von 
Händlern verſchiedene Gegenſtände feilgeboten werden. 
Dort ſah er einen Mann der eine ihm gehörige Uhrkette 
verkaufen wollte. Er ließ ihn verhaften Auf dem Po— 
lizeikommiſſariat ſtellte er ſich als der 35 Jahre alte 
Hersz Jakubowicz heraus. Bei ihm wurden eine Per— 
lenkette, zwei Uhren und eine Ahrkette gefunden, die 
Bielinſki gehörten. Jakubowicz erklärte geſtern dem 
Stadtrichter, daß er dieſe Gegenſtände von einem unbe— 
kannten Mann für 450 31loty gekauft habe. Das Gericht 
verurteilte ihn zu einem Monat Haft und ließ ihn ſofort 
verhaften. 

Verurteilung eines Mörders. Unter dieſem Titel 
brachten wir am Freitag einen Gerichtsbericht, der uns 
von einem Preſſeburo entſtellt geliefert wurde Es ſtellt 
ſich heraus, daß der verurteilte Wachkaw Hauke 3 Jahre 
Gefängnis wegen Todſchlags im Affekt erhielt, 
ohne daß ihm die bürgerlichen Ehrenrechte abgeſprochen 
wurden. Hauke wurde von den betrunkenen Lange und 
Albrich angerempelt und tötete Lange, nachdem er von 
ihm geſchlagen worden war. Vor Gericht gab Hauke auch 
an, in der Gegenwehr gehandelt und nicht die Abſicht 
gehabt zu haben, Lange zu töten. Daher fiel das Urteil 

Schüler des „Tajny Detektywe 
Im Poſener Begzirksgericht begann der Prozeß 

eine Falſchmünzerbande, die 1-Zloty-⸗, 2-Zlokye und 5— 
Zloty⸗Münzen fabriziert hatte. Die Falſchmünzerwerk⸗ 
ſtatt wurde ſeinerzeit von der Polizei in der Wohnung 

—— — Zò— j———————— 

neuen Ehepaar herrliche Tage verbracht, bis die beiden 

den Ungetreuen (2) den Garaus machen. Natürlich findet 
Amanda wieder zu Viktor zurück, Elyot zu Sibyl. Doch 
nur vorübergehend; denn Viktor und Sibyl liegen ſich in 
den Haaren, dies wird von dem „alten“ Ehepaar ausge⸗ 
nützt. Sie benützen die günſtige Gelegenheit und fliehen 
zum zweitenmal gemeinſam Ob dieſes Perpetuum mo- 
bile der Gefühlsausbrüche und ⸗Wwandlungen ſeinen Fort— 
lauf nimmt, dieſe Frage des amüſierten Zuſchauers bleibt 
unbeantwortet. Tatſache iſt, daß es Coward ganz her—⸗ 
vorragend gelang, das Unſtete der Sichliebenden und doch 
Haſſenden in eine ſatiriſche Form zu preſſen. 

Der leichte Stoff mit ſeinen dankbaren Momenten 
gibt durchweg allen Mitwirkenden Gelegenheit, ihr Kön— 
nen unter Beweis zu ſtellen. Jerzy Szyndler, der 
gleichzeitig für die Regie zeichnete, wirkte anfänglich etwas 
gepreßt, kam jedoch im weiteren Verlauf des Spiels in 
eine ausgeglichene Haltung, und gab dadurch den einzel—⸗ 
nen Szenen viel Wärme. 

Eine vollprozentige Mondäne mit ihren Mätzchen und 
ihrem Raffinement fand in Tereſa Suchecka eine er— 
götzliche Wiedergabe Gelaſſenheit und Ruhe gaben ihrem 
Spiel viel Perſönlichkeit, ließen ſie ſtark in den Vorder⸗ 
grund treten. — * 

Gute Momente (hauptſächlich im dritten Akt) hatte 
Ludomir Sliwinſki, der ſich zwar als „höflich“ leiden⸗ 
der Liebhaber nicht wohl ſchien, aber troßdem mit viel 
Schwung und Geſchick ſeine Rolle brachte. 

Ganz hervorragend Wanda Niedzialkowſka. 
Ihre niedliche Darſtellung hatte viel lichte Punkte, und 
wieder gewann dieſes kleine Schmollmäulchen in Nu die 

Am 12. Dezember v. J. 

tag“ ſtatt des früheren „Ferrn Freitag“ ſpielt 

einer Marja Przybylſka, Polnaſtraße 9, aufgedeckt. Mit 
der Herſtellung der falſchen Münzen befaßten ſich die 
beiden Söhne der Przybylſka Waclaw und Czeſlaw, 
ſowie ihre Tochter Teofila Lemanſka und deren Mann 
Edmund Lemanſki. Den Vertrieb des falſchen Geldes 
beſorgten Alfons Janowſki, Marja Pawlicka, Pelagja 
Pawlicka, Sabina Giergowicz, Andrzej Szafranſki und 
Anna Szafranſka. Einer der Hauptangekaltgen, Alfons 
Jankowſki, erklärte während der Gerichtsverhandlung, 
daß er die Art der Herſtellung von Gipsformen und die 
Füälſchung der Münzen überhaupt aus einem Artikel ge— 
lernt habe, den er im „Tajny Detektyw“ las. Dieſes 

Blatt wird von dem Verlag des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ herausgegeben. 

— 

Anbndigungen 
Das heutige Konzert von Alfred Schenker. Uns wird ge⸗ 

ſchrieben: Seute um 830 Uhr abends wird in der Philharmoſie 
der angebündigte Violinabend des außergewöhnlich alenierten 
Geigers Alfred Schenker ſtattfinden. Der Künſtler wird ein 
reichhaltĩges, ſchön zuſa mmengeſtell tes Programm beſtehend aus 

Werken folgender Tonmeiſter zum Vortrag bringen: Beethoven 
Bach, Lalo, Achron, Kirman, Bloch, Milhand, Wladigerow u. a. 
Das Konßgert hat in den muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt 
ſehr reges Intereſſe wachgerufen. Am Klavier wird den Künſt 
ler Dir. Theodor Ryder begleiten. J 

Lodzer Bürgerſchützengilde. Uns wird geſchrieben: Am 
1. Februar veranſtaltet die Lodzer Bürgerſchützengilde gang nach 
traditionellem Brauch ihren Königsball. Es iſt dies nun ſchon 
der 109. Könngsball, und hoffentlich werden dieſem noch viele, 
viele folgen. Es iſt der Lodzer Gilde in dieſem Jahte veß 
gönnt, ihren Traditionsball im eigenen Schützenhauſe, Lodz— 
Widzew an die Robicinſka Szoſa 27, auszurichten, daher werden 
ſicherlich wenige der Lodger Bürger auf dieſer Feſtlichkeit fehlen. 
Das Feſt ſoll nicht allzu koſtſpielig, für alle möglichſt zugäng⸗ 
ch jedoch vornehm und ganz nach der alten Tradition der 
Schützengilden arrangiert werden. Einladungskarten ſind koſten⸗ 
los in den Geſchäften Spoſta Towiecka“ Pelrikauer Ste 110 
und Apothebe des Schutzenbruders E Krauſe, Gluwna 69, zu 
haben. Das Feſt ſoll pünktlich um 9 Uhr abends beginnen, und 
es werden daher alle höfl. erſucht pünktlich zu erſcheinen. Zu 
bemerkten iſt auch, daß für Mufit der bekannte Kapellmeiſter 
Herr Thonfeld Sorge tragen wird. — Von heute ab find die 
Gruppen⸗ uſammenſtell⸗ Aufna hmen von der Einweihung des 
neuen Schützenbauſes für alle Milglieder bei Herru Serbek 
im Geſchäft Spoͤlka Fowiecka“, Petrikauer Strahe 111 46 
zuholen. Auch an den Donnerstag⸗Klubabenden kann man die 
ſelben in Empfang nehmen. 
— ————�� —�� — —��O C——— 

Nonn ſStbern — 
„Caſino“ Lichtſpiele: „Gerichte in 

der Nacht“ 
Der Film ſchildert die Korruption in den amerika- 

niſchen night⸗courts, wo man im Laufe einer Viertel⸗ 
ſtunde verhört und verurteilt wird, zeigt einen Richter 
ohne Gewiſſen, der vor nichts zurückſchreckt, ein ideales 
Familienleben zerſtört Vater, Mutter und Kind unbarm⸗ 
herzig auseinanderreißt, um ſeine niedrigen Ziele zu 
verfolgen. 

Die Handlung iſt überaus ſpannend, die Ereigniſſe 
überſtürzen ſich, bis am Ende die Erlöſung kommt und 
das Durcheinander der Gefühle in Harmonie auflöſt. 

Intereſſant iſt es, das Spiel zu beobachten. Phi⸗ 
lips Holmes gibt ein wunderbar bewegtes und lei— 
denſchaftliches Spiel, er hat auch ein prächtiges Geſicht. 
Hoch über dem Durchſchnitt ſteht die Leiſtung Waltért 
Houſtonus, der eine ſehr fein abgetönte Darſtellung 
bietet. Eine liebe ſympathiſche Figur macht Anita 
Page. Sie wirkt ſehr weiblich und mütterlich, iſt oft 
auch ſtark im Ausdruck 

Im Beiprogramm ſind verſchiedene polniſche Aktuali⸗ 
täten und eine intereſſante tönende Paramount-Wochen⸗ 
ſchau. 

Douglas Fairbanks' neueſter Film heißt: Herr Ro⸗ 
binſon Cruſoe“. Eine luſtige Filmverſion der berühmten 

Erzählung von Defoe, in der Fairbanks einen FJaſula— — 
ner“ mit allem Komfort einſchließlich einer Frau Frei⸗ 

— A—————— 

Sympathien des Publikums. Réͤꝛa Mycie iſ ka in einer 
kleineren Rolle echt und einwandfrei. 

Beſonders gefiel die Dekoration des zweiten Bildes 
von St. Jarocki. — 

Das unausgeſetzte Lachen und der auch bei offener 
Bühne langanhaltende Beifall läßt viele Wiederholungen 
dieſes äußerſt gelungenen Stückes erwarten. ho. 

Der „Blaue Vogel“ in Polen. Der Deutſchen Thea⸗ 
tergemeinde in Königshütte iſt es gelungen, den „Blauen 
Vogel“ zu einem Gaſtſpiel in Königshüte zu verpflichten. 

Kein Wilngaer Literaturpreis in dieſem Jahr. Aus 
Mangel an Mitteln hat die Wilnaer Stadtverwaltung 
beſchloſſen, in dieſem Jahr den Literaturpreis nicht zu 
verteilen. 

Deutſches Schrifttum in polniſcher Sprache. Das 
Warſchauer „ABC“ druckt z. Zt. den Roman von Vicki 
Baum „Zwiſchenfall in Lohwinckel“. 

Sven Sedin wieder in China. Sven Hedin befindet 
ſich zurzeit auf dem Wege nach Peking, um die Leitung 
der großen Zentralaſien-Expedition wieder ſelbſt zu 
übernehmen. Von Dr. Nils Ambolt, dem Aſtronomen 
und Kartographen der Expedition, fehlt ſeit zwei Mona— 
ten jede Nachricht. Er wollte verſuchen, von Termilik 
aus die ſüdlich des berühmten Sees Lob-Nor gelegenen 
zentralaſiatiſchen Wüſtengebiete zu durchqueren. Dr. 
Norin, einem geologiſchen Mitglied der Expedition, iſt es 
nach mehrmonatigem, ſchwierigem Marſch gelungen, das 
Kuenlun⸗Gebirge und den Karakorum zu durchqueren 
und ein großes, bisher noch nicht erforſchtes Gebiet karto⸗ 
graphiſch aufgunehmen 
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GSport und GSpiel 
Sodzer Eishockey⸗Allerlei 

bp. m. Die Meiſterſchaftstabelle ſtellt ſich nach dem 
vorgeſtrigen Spiel folgendermaßen dar: 

1) 8864Spiele, 8 Punkle, 22:2 Tore, 
2) Anion-Touring 3 Spiele, 4 Punkte, 14:6 Tore, 
3) Triumph 2 Spiele, 2 Punkte, 11:6 Tore, 

Schützenklub (Zgierz) 2 Spiele, 2 Pkt. 2:4 Tore, 
5) Makkabi 2 Spiele, O Punkte, 0:22 Tore, 
6) Schützenklub (Lodz) 3 Spiele, O Punkte, 2:11 Tore. 
Für den kommenden Sonntag ſind folgende Meiſter⸗ 

eeen vorgeſehen;: um 11 Uhr im Selenenhof;: 
riumph —Schützenklüb (Zgierz) und um dieſelbe Zeit auf 

dem LKS-Platz: Makkabi —Schützenklub (Lodz). 

b. m. Eiskunſtlaufen im Helenenhof. Die ſeit drei 
Wochen vorgeſehenen Wettbewerbe im Eiskunſtlaufen fin⸗ 
den definitiv am kommenden Sonntag im Helenehof ſtatt, 
da der Kapitän des Oberſchleſiſchen Eislãäuferverbandes 
Lupina ſchriftlich die Teilnahme der beſten oberſchleſiſchen 
Spitzenläufer beſtätigte, welche nach Lodz mit Dekont, dem 
Ineger des Weltmeiſters Karl Schäfer, an der Spitze ein⸗ 

ffen. 
Das erſte Skimuſeum der Welt. Bei Holmenkollen, 

dem berühmten Ski-Wettkampfplatz, wurde von dem Nor— 
wegiſchen Skiverein ein Skimuſeum gegründet. 

b. m. Der „Erſte Schritt“ der Lodzer Boxer“. Die dies⸗ 
jährige Erſte Schritte der Lodzer Boxer findet am kom⸗ 

menden Donnerslag Freitag und Sonntag im Geyerſchen 
Saale in der Petrikauer Straße 295 ſtatt. Die Vorkämpfe 

Uhr, die Finale dagegen am Sonntag um 
O, * 

b. m. IKP kämpft am Sonnabend und Sonntag in 
„Gwiazda⸗Warſchau veranſtaltet am Sonn⸗ 

abend und Sonntag in Warſchau Boxkämpfe, zu welchen 
die Berliner Heros⸗ Mannſchaft eingeladen wurde. Um, die 
Kämpfe recht intereſſant zu machen wurde auch die IKP— 
Mannſchaft eingeladen, welche an beiden Tagen mitwirken 
wird, und zwar kämpfen am Sonnabend Leszczynſki und 
Banaſiak, während Pawlak, Garnczarek, Chmielewſki, 
Kempa und Krenz am Sonntag kämpfen. Heros (Berlin) 
meldet für dieſe Treffen folgende Mannſchaft: Czapla, 
Neumann, Jonſchker, Sachs, Lütke, Hoffmann, Glogowſki 
und Blaurock 

Froſt und Schnee behindern die Wonte⸗ 
Carlo⸗Fahrer * 

Den Kontrollpunkt des „Automobilklub Polſki in 
Warſchau in der Aleja Szucha haben keine weiteren Wa— 
gen paſſiert. Von den 830 Autos die in Reval geſtartet 
waren, ſind in Riga 24 Wagen angekommen, nach War— 
ſchau gelangten nur 19 Maſchinen. Drei Teilnehmer 
ſchieden bei Riga aus, ein Wagen mit der Engländerin 
Miß Jaſſe ſtürzte bei Königsberg in einen Graben und 
ging in Trümmer, Eine weitere engliſche Maſchine blieb 
bei Makuw (Polen) ſtechken. Die Inſaſſen dieſes Wagens 
waren ſo erfroren, daß ſie bis auf weiteres keine Luſt 

haben, das Hotel zu verlaſſen und auf die weitere Teil⸗ 
nahme an der Faährt verzichtet haben. Die Bukareſter 
Gruppe iſt in Eiſenbahnzügen auf dem Wege nach Lem— 
berg, da große Schneewehen das Fortkommen im Auto 
faſt unmöglich machen. Aus Lemberg werden die Fahrer 
dann nach Monte⸗-Carlo ſtarten, aber bereits außer der 
Konkurrenz. 

Kirchlches 
Spenden. Frau Ada Adam ſpendete für das Greiſenheim 

der St. Johannisgemeinde 20 31. Anſtelle von Blumen auf 
das Grab des Herrn Guſtav Graſer ſpendete Frau N. N. 31. 
für d Greiſenheim. Herzlichen Dank den verehrten Spen⸗ 
derinnen. Paſtor A. Do be ſtein. 

Aus dem Reich 
Magiſtratsſekretär von Ruda Pabianicka 

verhaftet — 
a. Im Verlauf der ſchon ſeit langem andauernden 

Unterſuchung wegen der zahlloſen Mißbräuche im Magi— 
ſtrat von Ruda Pabianicka wurde geſtern der Magiſtrats⸗ 
ſekretär Glonek verhaftet. 
X 

Der Kampf um billigen Strom 
B. Im Zuſammenhang mit dem Streit der Strom⸗ 

abnehmer in Bialyſtok wandten ſich 7000 Stromteilneh⸗ 
mer an das Elektrizitätswerk mit der Bitte, die Zähler 
abzunehmen. 

B. Die Stromabnehmer des Elektrizi tswerks in Stryj 
fordern eine Senkung der Strompreiſe, die bisher 80 Gro— 
ſchen für die Kilowattſtunde betrugen. 

Das erfte Arbeitshaus in Polen 
Am 1. April ſoll in Warſchau das erſte Arbeitshaus 

eröffnet werden. Es iſt gewiſſermaßen eine Beſſerungs⸗ 
anſtalt, in die man auf Grund eines gerichtlichen Urteils 
hineinkommt. 

Aus den Tiefen der Stadt 
Beim Staatsanwalt des Warſchauer Bezirksgexrichts 

iſt eine Klage gegen einen gewiſſen Gluchowſti aus Waär⸗ 
ſchau eingeläufen. Gluchowſti, der bereits einigemal we— 
gen Einbrüchen und Straßenraubs beſtraft wurde, war 
ſeit Jahren Zuhälter. Sein erſtes Opfer war eine gewiſſe 
Kalinowſkta, die er unbarmherzig quälte. Als ſie das der 
Polizei melden wollte, ſchüttete er ihr Gift ins Eſſen, ſo 
daß fie längere Zeit im Krankenhaus liegen mußte. Sie 
kam wieder zu ihm und wurde wieder zur Unzucht ge⸗ 
zwungen Als ſie nochmals mit der Polizei drohte, ſchlug 
er ſie ſo grauſam, daß er ihr drei Rippen und die Sand 
brach. Das Nädchen hielt es nun nicht mehr länger aus 
und fuhr zu ſeinen Eltern aufs Land. Das nächſte Opfer 
des Verbrechers war eine gewiſſe Kryjawſka. Als ſie eines 
Tages ohne Geld heimkam, übergoß er ſie mit Petroleum 
And zundete ſie am Sie ſtars nach wenigen Tagen ohne 
irgendwelche Ausſagen zu machen. Darauf lernte er ihre 
Schweſter Kſawera kennen und begann auch ſie auszu⸗ 
nühtzen. Sie fand aber den Mut, den Rohling bei der Po— 
lizei anzuzeigen. Der Verbrecher wurde verhaftet. 

Sequeſtrator begent Veruntreuungen 
Der Staatsanwalt ſtrengte gegen den ehemaligen Se⸗ 

queſtrator des Warſchauer Magiſtrats, einen gewiſſen Pie— 
karſki, einen Prozeß wegen Veruntreuungen an. Piekarſki 
hat ſich 5500 31. angeeignet, die von verſchiedenen Firmen 
eingezahlt worden waren. Außerdem beſteht der Verdacht, 
daß Piekarſtki noch andere Mißbräucher begangen hat. 
Eine Unterſuchung iſt im Gange. — 

Faſttag in der Notzeit 
B. In ſämtlichen Krakauer jüdiſchen Bethäuſern wur— 

de eine Bekanntmachung des dortigen Rabbinats ange⸗ 
bracht, in der auf den kommenden Donnerstag ein Faſttag 

angeſetzt iſt, und zwar aus Rückſicht auf die große Not. Wer 
nicht faſten kann, ſoll mindeſtens 18 Groſchen für die Ar⸗ 
men ſpenden. J 

Zwangseintreibung und Sturmglocken 
Aus Lemberg wird berichtet, daß bei einem Bauern 

in Jezierzany. Kreis Buczacz, eine zwangsweiſe Steuer⸗ 
eintreibung ſtattfinden ſollte wober der Steuerbeamte 
außer dem Getreide, das noch 
lag, auch die Säckſelmaſchine mit Beſchlag belegen wollte. 
Der Bauer wollte jedoch die Maſchine nicht hergeben. Es 
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in Garben in der Scheune 

kam zu einem heftigen Streit, während deſſen jemand die 
Glocken der örtlichen griechiſch-orthodoxen Kirche läutete, 
ſo daß das ganze Dorf zuſammenlief. Die verſammelteé 
Menſchenmenge nahm dem Steuereinnehmer gegenüber 
eine drohende Saltung ein, weshalb dieſer es vorzog, das 
Dorf zu verlaſſen. Am anderen Tage traf in Jezierzany 
der Kreisſtaroſt in Begleitung eines Polizeikommiſſars 
ein, die eine Unterſuchung einleiteten. 

Zahler erſchießt Steuereinnehmer 
B. In Bielitz wurde in der Nacht von Sonnabend zu 

Sonntag der Steuereintreiber Kazimierz Ponkowſki er—⸗ 
ſchoſſen. Sein Mörder, der bald darauf verhaftet wurde, 
gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß der Steuereintreiber 
ihm ſo viel zugeſetzt hätte. 

St. Zgierz. Kirchenkonzert. Am Sonntag fand 
in der evang. Kirche ein Kirchenkonzert ſtatt, in dem der 

Das Konzert wurde mit zwei Orgelvorträgen: Toccata 
aus Bachſcher Zeit von J. Speth und der an moderner 
HSarmonik reichen, reizvollen Sequenz von S. Karg-⸗Elert, 
geſpielt von Herrn Kantor ReKruſche, eingeleitet Herr 
Konzertmeiſter Franzos ſpielte Stücke von J. S. Bach, 
G. F. Sändel und C. Goldmark, von denen beſonders das 
Air aus dem Violinkonzert von C. Goldmark 
Largo von Händel ihres vollendet ſchönen Tones und ihrer 
präziſen künſtleriſchen Ausführung wegen den beſten Ein⸗ 
druck machten. Die mitwirkenden Geſangchöre waren be— 
ſtrebt, ihr Beſtes zu bieten. Der Zgierzer Geſangverein 
ſang mit ſeinem erprobten Stimmenmaterial under der 
Leilung des Herrn Bundesdirigenten F. Pohl Aus dem 
Pſalm 103“ von C. Stein. Der Kirchen⸗Männergeſang— 
vrerein „Concordia“ trug mit Orgelbegleitung den 2. 
Plalm, eine Kompoſition ſeines Dirigenten Herrn O. 
Schiller, vor. Die Sänger waren eifrig bemüht, die Kom— 
poſition ihres Dirigenten zur beſten Geltung zu bringen. 
Einen größeren Vortrag brachte der vereinigte Kirchen— 
und Gemeinſchaftschor zu Gehör: das Weihnachts-Orato— 
rium von B. Leipold für Chor, Sopran⸗, Wezzoſopran- und 
Baritonſolo mit Orgelbegleitung. Mit Indereſſe lauſchte 
man den in ihrer Klangfarbe verſchiedenen Sopran-Solo⸗ 
ſtimmen der Damen Frau Hedwig Grendecka und Frl. 
Anni Radke, ſowie dem ſonoren Bariton des Herrn Boris 
Ernſt. Die umfangreichſte Leiſtung in den Rezitativen 
und Liedern bot Frl. Anni Radke der man die Anerken; 
nung eines bedeutenden Fortſchritkts im Sologeſang nicht 
verſagen kan. Der Chor klang erfriſchend und ſang ſicher 
unter der Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn O. Auewr⸗ 
bach. Zum Schluß trug der Zgierzer Geſangverein, ver⸗ 
einigt mit dem Zgierzer Kirchen-Männergeſangverein 
„Concordia“ das Sanktus von F. Schubert unter der Lei⸗ 

lung des Herrn Bundesdirigenten F. Pohl vor. 
St. — Von der Tuchmachergeſellen« 

in nung. Am Sonnabend hielten die Tuchmachergeſel⸗— 
len ihre Generalverſammlung in Anweſenhnit des Beiſitz⸗ 
meiſters Herrn Ignaz Kautz und im Beiſein von 70 Mit⸗ 
gliedern ab. 

eigenen Herbergslokal in der Sredniaſtraße 17 vom Alt— 
geſellen Herrn Abolf Lubnau eröffnet, der auch zum Ver—⸗ 

geöffnet und der im vergangenen Jahr verſtorbenen Mit— 
glieder durch Erheben von den Sißen gedacht, worauf der 
Schriftführer, Herr Kozlowſki, das Protokoll der letzten 

ſtattete Bericht über den Stand der Bücher, worauf vom 
Aligeſellen der Rechenſchaftsbericht vorgelegt und von den 
Verſammelten einſtimmig angenommen wurde. Einnah— 
men waren an Monatsbeiträgen 1221,66 Iz Ausgaben 
an kranke Mitglieder und in Sterbefällen 1190,65 31. zu 
verzeichnen. Mithin verblieb ein Kaſſenbeſtand von 31,01 
Zloty. Es wurde beſchloſſen, den Monatsbeittrag von 50 

wöchentlich 5 31. und 

natsſizung abzuhalten. Die Bruderſchaft der Tuchmacher- 

Roman von Mothilde von Stegmann⸗Stein 
opyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) — 

„Kannſt du das begreifen, lieber Schwiegerſohn?“ 
fragte Frau Melanie ein wenig ungeduldig. „Hiltrud iſt 
vollkommen verändert. Sie trauert wirklich um den Stief⸗ 
vater, und ſie iſt ſo ernſt geworden — der reine Bücher— 
wurm. Ich kenne mein eigenes Kind nicht mehr.“ 

„Mädchenlaunen, verehrte Schwiegermutter“, tröſtete 
Zvarſon lächelnd. „Wenn Hiltrud erſt meine liebe kleine 
Frau iſt, werden ihr derartige Marotten ſchon vergehen. 
Nur ein paar Monate Geduld, dann ſoll auf Bremerwerk 
ein anderes Leben herrſchen. Auch äußerlich wird alles 
viel, viel glänzender werden als zu den Lebzeiten Ihres 
Gatten. Meine neuen Geſchäftsverbindungen werden 
cinen Aufſchwung bringen, von dem ſich das Bremerwert 
nichts hat träumen laſſen. Wenn ich erſt die großen Ge— 
ſchäfte abgeſchloſſen habe, dann ſoll man einmal ſehen, 
wie die Millionen uns nur ſo zufliegen.“ — 

Frau Melanie ſah bewundernd ihren ſchönen Schwieger⸗ 
ſohn an, und es war ihm nach ſolchen Geſprächen leicht, 
die törichte Frau zu allen Geſchäftsanordnungen und 
Unterſchriften zu bekommen, die er nur wollte. 

* 

* * 

Weihnachten war vorübergegangen. Der alte Schmitt 
hatte vom Bremerwert Abſchied genommen. Alle Beamten 
hatten ihn auf den Bahnhof begleitet, wie um gegen die 
Werkleitung zu demonſtrieren. 

Nun ſaß er in einer kleinen behaglichen Zwei⸗Zimmer⸗ 
Wohnung draußen in einem Vorort der Hauptſtadt, und 
Erxika hatte durch Moeller eine Stellung in der Land— 
ſchaftsbank belommen. —— 
Das Leben aing leinen Gang. aber unr den alten 

Schmitt ging es ſchwer und ſtockend. Er konnte die Tren— 
nung vom Bremerwerk nicht verwinden. Die Untätigkeit 
fraß an ihm ebenſoſehr wie der Gram. Er alterte ſichtlich 
in dieſen Wochen. — — 

Endlich fand ſich, durch die Bemühungen Moellers, 
eine kleine Anſtellung als Bote in der Bank, und Erika 
atmete auf. Nun hatte der Vater doch wieder eine Be— 
ſchäftigung, lief nicht mehr wie ein gefangenes Tier durch 
die Wohnung. 2 

Sie ſelbſt hatte ſich raſch in ihren neuen Wirkungskreis 
gefunden. Nach einer kurzen Probe hatte einer der Direk⸗ 
toren ſie ins Privatſekretariat genommen. 

Erika trug eine heitere und zufriedene Miene zur 
Schau. Aber in Wahrheit ſah es anders in ihr aus. Die 
Trennung vom Bremerwerk war auch ihr bitter ſchwer 
geworden. Es war die Jugend, die ſie dort zurückgelaſſen 
hatte. Dort kannte ſie jeden Baum, jeden Strauch, den 
Fluß, jedes Haus, und alles war verknüpft mit der Er⸗ 
innerung an den Geliebten. Jetzt erſt war ſie in Wahr⸗ 
heit von ihm getreunt. * 

Das brauſende Getriebe der Stadt imponierte ihr, 
aber es war ihr fremd. Die Nacht, die keine Nacht war 
in der Grelle der Reklameſchilder, war ihr unheimlich. 
Nirgends konnte der Blick frei herausgehen, in die Weite 
der Landſchaft und des Horizonts. Ueberall ſtieß er ſich 
an Mauern, Schornſteinen, Rauch und Dunſt, der ſogar 
den Himmel verhängte. — 

An Kurt ſchrieb ſie gleichmütig und ſtellte ihm eine 
Neberſiedlung in die Stadt als eine wirtſchaftliche Not—⸗ 
wendigkeit dar. Auf ſeine verzweiſelien Briefe, ſie bei den 
nächſten Ferien nicht mehr in der Heimat zu finden, tröſtete 
ſie ihn, Die Hauptſtadt wäre ja nicht außer der Welt, und 
er dönnte genau ſo gut einmal zu ihr herüberkommen. 

Dabei wußte ſie ganz genau, daß mit ihrer Trennung 
vom Bremerwerk alles anders ſein mußte; die Familie 
würde ſchon dafür ſorgen, daß er nicht zuviel Zeit hatte, 
ſich noch um die Tochter eines entlaſſenen Materialver—⸗ 
walters zu kümmern. Außerdem würde Kurt ja genug 

des Direktors Schallert. 

mit ſeinen neuen Verluchen zu tun haben. Er wollte ja 

ſeine neue Motorendämpfung zu den Frühjahrsrennen 
ausprobieren und hoffte auf einen großen Erfolg der auf 
Bremerwerk erbauten Jacht. 8 — 

Erika hatte immer gewartet, daß er ihr etwas über 
den geheimnisvollen Diebſtahl ſeiner Konſtruktionszeich— 
nung ſchreiben würde. Aber dieſer Diebſtahl ſchien ihn ja 
nicht weiter aufzuregen, es war ja nur eine Zeichnungs⸗ 
pauſe, deren er, wie immer, mehrere beſaß. 

Sie ſelbſt mochte nicht davon anfangen, dann hätte 
Kurt doch etwas von dem Zuſammenhang zwiſchen dem 

Diebſtahl und ihrer Ueberſiedlung erfahren — 

* * * 

Es war ein Vorfrühlingstag im März. Die erfte grelle 
Sonne warf einen hellen Strahl in das Arbeitszimmer 

Erika ſaß mit ihrem Steno— 
grammblock an dem kleinen Tiſch neben dem großen 
Schreibtiſch und ſchrieb ſchnell die Worte, die der Direktor 
ihr dittierte: 

„Herrn Gerjſtam, Nordiſt Motorenwerke, Drontheim, 
zur Zeit Hotel Continental. — Bezugnehmend auf unſere 
Unterredung vom 3. 11. teilen wir Ihnen ergebenſt folgen— 
des mit: Nach Prüfung durch unſeren Sachverſtändigen 
halten wir Ihre Erfindung für ausſichtsreich. Wir haben 
uns demzufolge eniſchloſſen, Ihnen zur Weiterführung 
Ihrer Verſuche und zur Patentanmeldung ein Darlehen 
von 100 000 Mark zu geben. Wegen der weiteren Beteili—⸗ 
gungen an Ihrer Fabrik, beyalten wir uns eine Rück— 
ſprache vor, ſowie unſer Sachverſtändiger von der Beſich⸗ 
tigung Ihrer norwegiſchen Fabriken zurückgekehrt ſein 
wird. In ausgezeichneter Hochachtung Deutſche Landes— 
bank gez 

„So“, ſagte Direktor G. „Schreiben Sie den Brief 
ſchnell ab — drei Ausfertigungen. Und dann bringen Sie 
bitte den Brief ſelbſt ins Hotel Continental. Es iſt mir 
ſicherer als durch einen der Botenjungen. 
einen Wagen; der Herr reiſt gleich ab.“ 

EGortlekuna iolata 

Nehmen Sie 

Violinvirtuoſe Konzertmeiſter Hans Franzos mitwirkte. 

und das 

—— 

Die Sitzung wurde um 8 Uhr abends im 

ſammlungsleiter gewählt wurde. Zunächſt wurde die Lade 

geſellen iſt die größte in unſerer Stadt und zählt gegen— 

Generalverſammlung verlas. Die Reviſionskommiſſion er 

Groſchen weiterhin beizubehalten, an kranke Mitglieder 6* 
i einem Todesfall 55 31. auszu⸗ 

zahlen und jeden Monat vor dem Erſten die übliche Mo— 

—4 
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wãrtig an 300 Mitglieder, Sie beſitzt ihren eigenen Lei⸗ 
chenwagen. der auch von der übrigen Einwohnerſchaft ge— 
gen Bezahlung in Anſpruch genommen wird. Zum Schluß 
hielt der Altgeſelle eine längere Anſprache, in der er dem 
Tiſchgeſäß für ſeinen Fleiß ſeinen Dank aäusſprach und auf 
das Wohl der ganzen Bruderſchaft, ſowie auf den Ober— 
älteſten Herrn Roman Kunkel ein Soch ausbrachte. Mit 
Az gemütlichen Beiſammenſein wurde die Sitzung ge⸗ 

oſſen. 
Urs. Vabianice. Vom Geſangverein am 

Bethaus der Brüdergemeine. Mit dem Liede 
„Großer Gott. dich loben wir“ wurde die diesjährige Ge— 
neralverſammlung im eigenen Lokal am Sonnabend um 
9 Uhr eröffnet, worauf Herr Pred. Hildner einige Worte 
Prach. Run begrüßte der geſchäftsführende erſte Vor—⸗ 
itzende, Serr Hugo Schreiber, die erſchienenen Mitglieder; 
ann folgten die Berichte der einzelnen Kommuionen. 

Herr Robert Neumann verlas als erſter Schriftführer das 
Protokoll der letzten Generalverſammlung und den Tätig⸗ 
keitsbericht über das vergangene Vereinsjahr; daraus 
ging hervor, daß der Verein zurzeit insgeſamt 208 Mit⸗ 
glieder zählt (68 Damen und 150 Hexren), und zwar 3 
Ehrenmitglieder, 78 aktive und 127 paſſive. Dann wurde 
der Kaſſenbericht vom erſten Kaſſierer, Herrn Adolf Kö— 
nig den Anweſenden zur Kenntnis gebraͤcht. Im Namen 
der Liederkommiſſion berichtete der Ehrenarchivar, Herr Jo— 
hann Seiler. Für Eifer wurden folgende Damen und Her⸗ 
xen lobend hexvorgehoben: Frl. Eug. Dieſner, Frli. Frieda 
Mirſch. Herr R. Neuhäuſer, G. Riſt (beſuchten alle Sing⸗ 
ſtunden); eine Stunde fehlten: Frl. Frieda Quaſt, E. Se⸗ 
liger. Herr Joh. Seiler, Herm. Neldner; zwei Singſtunden: 
Frl. Gertrud Soffmann, Lydia Stenzel, Olga Stenzel; drei 
Singſtunden: Frl. Erna Wildemann und Herr Sugo 
Schreiber. Nachdem die Reviſionskommiſſion der älten 
Verwaltung den Dank ausgeſprochen hatte, wurde dieſe 
entlaſtet und Serr G. A. Weber zum Waͤhlleiter gewählt, 
der ſeinerſeits Frau Olga Stenzel und Serrn Ed. Keil zu 
Beiſitzenden berief. Durch Akklamation wurde nun mit 
einigen Ausnahmen die alte Verwaltung wiedergewählt, 
und zwar: zu geſchäftsführenden Vorſitzenden die Herren 
Sugo Schreiber und Rudolf Quaſt und die Damen Frl. 
Lydia Stenzel und Frl. Gertrud Hoffmann; zu Shrift—⸗ 
führern die Serren Artur Klimm und Edm. Quaſt; zu 
Kaſſierern die Herren Adolf König und Molf Baſtian; zur 
Wirtſchaftslom miſſion die Herren Adolf Klich, Wolf Gün— 
ther. Aug. Riſt, Ed. Guſe, Artur Dickfoß, Ad. Guſt und die 
Damen: Helene Naumann, Sildeg. Zerbe. Alwine Fritz 
und Lydia Baſtian; zum Vergnügungskomitee die Herren 
Ad. Ehrentraut, Adolf Getler, F. Wieſe, Art. Guſt und die 
Damen E. Sinicka, B. Kuſchmirek, E Rauchert, Irma 
Keil; zu Archivaren (außer Ehrenarchivar Herrn J. Sei⸗ 
ler) die Herren Erw. Preis, Erw. Jüngling und die Da— 
men O. Stenzel, Eliſabeth Quaſt: zur Liederkommiſſion die 
Herren Hugo Schreiber, Joh. Seiler, Rud. Quaſt; zur Re⸗ 
viſionskommiſſion die Herren G. A. Weber, Karl Kolbe, 
Ed. Keil; zu Vertretern für die Vereinigung wurden die 
beiden geſchäftsführenden Vorſihenden und ſSerr Ed. Keil 
beſtimmi. Mit Genugtuung würde zur Kenninis genom⸗ 
men, daß der Aelteſtenrat der Brübergemeine nach dem 
Amzug des Deutſchen Gymnaſiums ins neue Heini dem 
Geſangverein ein neues größeres Lokal zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hai. 

Urs. — Fünf-Ahr-Tee im Deutſchen Gym-— 
naſium. Am Sonntag veranſtaltete in der Aula des 
neuen Schulgebäudes, Legionenſtr. 60, die ehemalige Schü⸗— 
——8 Deuiſchen Eymnaſiums einen Fünf⸗Ühr⸗Tee 
für ehemalige egune der genannten Anſtalt. Hert Dir. 
G. Hanelt dankie den Anweſenden für das der Schule enit⸗ 
gegengebrachte Intereſſe. In den Tanzpauſen ſangen das 
Serrendoppelquarteit („Mutterſprache“ nach der Weiſe 
von Sagar,. „Roſenſtock, Holderblüt“, „Oberſchwäbiſches 

Tanzlied „Der Spielmann) und das Damendoppelquar⸗ 
tett („Salve regina“, „Alpenröschen“) und rezitierten die 
Serren Eug. Quaſt und Leo Segenbart Gedichte. 

Urg. — Liederabend. Im Zuſammenhang mit 
ſeiner — —— 60 veranſtalteie der Geſañgchor 
der Baptiſtengemeinde am Sonntag einen Liederabend. 
Es wurde beſonders des Liederdichters und Komponiſten 
Ernſt Gebhardt gedacht, deſſen beſte Kompoſitionen der 
Chor unter der Leitung des Herrn A. Makus zu Gehör 
brachte („Sammelt euch in Chören!“. „Jauchzet Gott alle 
Welt!“. sSerr Riſt erwarb ſich durch ſeinen muſterhaften 
Sologeſang die Gunſt der Zuhörer (,Mutterſegen“ von 
Gebhardt und „Gebet“ von Mozart). Der Vortrag des 
Herrn A. Makus gab ein klares Bild vom Schaffen und 
Leben Ernſt Gebhardis. 

ſSohenſalza. Selbſtmord eines Briefmar— 
benfälſchers. Sier wurde der Ajährige Briefmarken⸗ 
fälſcher Franciszek Polanowſki verhaftet. Er erſchoß ſich im 
Anterſuchungsamt. 

Semberg. Sarg in Flammen., Sier ſtarb der 
67jahrige Joſef Sojla. Seine Witwe zündete einige Kerzen 
auf der Kommode neben dem Katafalk an und ging zur 
Stadt, um die letzten Beſtellungen für das Begrübnis zu 
erledigen. Indeſſen war die eine Kerze weich geworden, 
hatte ſich umgelegt und den Sarg in Brand geſteckt. Als 
Hilfe kam, ſtanden die Kiſſen und der Sarg ſchon in Flam⸗— 
wen. Das Feuer konnte jedoch gelöſcht werden, ehe es die 
Leiche ergriffen hatte. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Der Affenmenſch“ (Johnny Weißmüller). 
Capitol: Debeslommando“ Guſtav Fröhlich, Dolln Saas) 
Caſino: „Gerichte in der Nacht“ (Anita Page, Lewis Sione, 

vhun 3. — * orſo: „Sergeant X(Iwan Mosſhuchin, Vernon); 
Der SHerr der Steppe“ (Ken Maynard) 

Grand⸗Kino: „Axela“. 
Zuna: „Das Paradies der Backiſche“ (Anny Ondra). 
Vetro: „Der Affenmenſch“. 
Oswiatowe: (füt Erwachſene): „Die Tränen der Zwanzig⸗ lãhrigen? (Magda Mader); qür Jugend): „Aulo in Flammen“ 

(Sarxy Veel). 
Palace: „Die letzte Nacht des Junggeſellen“ (Lili Damita, 

NRoland NYoung). 
Le— Ftgerwiemie: „Frau für eine Nacht“ (Mary Glory, René 

ebre). 
—— Die Frau und der Spion“ (Brigitte Helm, Willy 

i 

Splendid: Die Obdachlolen“ (Sowkino). 
Vittoria: Der Cowboy aus Arizona“ iKen Maynard 

Sus aller Welt 
Sie ſtahlen alles, was ſie erreichen konnten 

Eine leiſtungsfähige Diebesbande. 
Der Polizei iſt es gelungen, eine Diebesbande, die 

ſchon ſeit längerer Zeit Delmenhorſt unſicher machte und 
ihre Diebesfahrten bis nach Südoldenburg erſtreckte, zu 
ermitteln und zu verhaften. Bis jetzt konnten dieſer 
Bande insgeſamt 12 Diebſtähle nachgewieſen werden. 
Doch iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß auf ihr Konto 
noch eine Reihe weiterer Diebſtähle kommt. Die Gauner 
waten bei ihren Diebesfahrten nicht beſonders wähleriſch 
und ſtahlen faſt alles, was ſie nur erreichen konnten und 
was ſich irgendwie zu Geld machen ließ. Der Bande 
gehörten 17 Perſonen an. 

Folgenſchwerer Gewitterſturm 
Sieben Todesopfer. 

Bei einem verheerenden Gewitterſturm, der am Mon⸗ 
tag morgen die Gegend von Sidney heimſuchte, lamen 
7 Perſonen ums Leben. Der Sturm verurſachte einen 
Dammbruch bei Sidney. Die entfeſſelten Fluten über— 
raſchten Ausflügler, eine fünfköpfige Familie und drei 
Knaben, die von den Fluten hinweggeſchwemmt wurden 
und bis auf ein 16jähriges Mädchen ertranken. 

Bei der BulgaBucht ereignete ſich ein großer Erd⸗ 
rutſch. Eine Lawine von Erde und Steinen begrub ein 
Haus am Fuße des Berges, wobei ein 15jähriger Knabe 
ums Leben kam. 

Orkan und ſtarke Kälte in Italien. An der nörd⸗ 
lichen Adria iſt zugleich mit einem orkbanartigen Nord⸗ 
oſtwind ein ſtarker Kälteeinbruch zu verzeichnen. In 
Trieſt hat die Kälte in der Nacht zum Montag — Grad 
erreicht. Die Bora weht mit einer Geſchwindigkeit von 
8 Stundenkilometern. 

Sirten veranſtalten eine Tagung. In dem 30 Kilo— 
meter öſtlich von Nürnberg gelegenen Städtchen Hers— 
bruck fand eine Tagung oſt- und mittelfränkiſcher Hirten 
ſtatt. Dabei wurden die alten überkommenen Gebräuche 
der Schäfer beſprochen und alte Schäferlieder teils auf— 
geſagt und teils geſungen. Eine Anzahl der von den 
HSirten mitgebrachten, mit Holzſchnitzarbeiten verſehenen 
alten Schellenbögen wurde den Sammlungen des neu— 
gegründeten Heimatvereins Hersbruck zugeführt. Die 
mündlich überlieferten Hirtenlieder ſollen in Noten aufge— 
ſchrieben und die Hirtenverſe zu Papier gebracht werden. 

10 Millionen Pfannkuchen für eine Nacht. Die Ber—⸗ 
liner Bäckerinnung hat ſoeben eine Rechnung aufgemacht, 
daß in der diesmaligen Silveſternacht zehn Millionen 
Pfannkuchen den Weg alles Vergänglichen gingen, und 
daß jeder Berliner, Säugling und Greis eingerechnet, 
gut zweieinhalb Pfannkuchen gegeſſen hat. Die zehn 
Millionen Pfannkuchen der Bäckerſtatiſtik würden, ne— 
beneinander auf eine Eiſenbahnſchiene gelegt, von Ber⸗ 
lin bis zum Bodenſee in großer Parade ſtehen. Es wur— 
den nach der Schätzung der Innung hierzu viertauſend 
Zentner Mehl, tauſend Zentner Fett, ſechshundert Zent⸗ 
ner Marmelade, zweitauſend Zentner Zucker und über 
eine halbe Million Eier verbraucht ... 

AundfſunkHNreſſe 
Mittwoch, den 25. Januar 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 66,8848,00: Konzert. 
(60,00: Schulfunk. 10,00: Nachrichten 12,00: Wetter. Anſchl.: 
Der junge Wagner. 12,55: Nauener Zeitz. 18,85: Rachrichten. 
14003 Schallplatten. 16,00: Kinderſtunde, 1548: Die Fracht 
aus Braſilien“. 16.00: „Hinter den Kuliſſen des Wahrſagens. 
16,30: Kongert. 17,803 Die Anfänge des deutſchen Volkes“. 
1755; Tägliches Sauskongeri. 1880. „Philoſophiſche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft“. 1835: Wetter. Anſchl.; Kurzbericht des Drahtl. 
Dienſtes. 1900: Franzöſiſch 1930: Evdil. Regierungsvortrag. 
1930: Das Gedicht. 1935: Konzert. 20,00;: Elektr. Inſtrumente. 
21,00: R. Blümner ſpricht Märchen von Anderſen. 21,830: Kon⸗ 
zert. 22,00: Wetter Preſſe, Sport. 22,45: Deutſcher See⸗Wet⸗ 
terbericht. Anſchl. bis 2400: Tanzmuſik. 

Leipzig. 38966 M. 0615 08,15: Gymnaſtik Konzert. 09,40: 
Wirtſchafts nachrichten. 0965: Preſſe. 1010 10,40: Schulfunt. 
14,00: Werbenachrichten mit Schallplatten. 12,00: Wetter, Zeit. 
Anſchl.: Konzert. 1600: Kinder ſpielen Thealer. 18,10; Das 
gute Buch. 10,80: Künſtler über Kunſt. 2000; Elettr. Inſtru⸗ 
mente. 2110; Daniel Francois Auber. 240: ichten. 
23,00 2490: Ein Abend in Eſterhag 

Seilsberg. 2766 M. 06,880815: Frühkongert. 6880 bis 
200: Zirnſtunde. 1305 1430: Konzert 1820: Nachrichten. 
530: Hinderfunk. 1600: Eliernſtunde 16,80: Kongert. 1960: 
Bridge⸗Anterricht. 19.25: Autorenſtunde. 19,50: Rachrichten, 
Wetter. 21,00: Friedrich von Flolow — Querſchnitt. 

Breslau. 828 M. 6815: Weltervorherſage, Eymnaſtit für 
Sausfrauen. 1130: Wetterworherſage. Anſchl.: Fünfzehn Mi⸗ 
nuten für die Landwirtſchaft. 1150: Konzert. 1805: Wetter⸗ 
vorherſage. Schallplatten. 14,05: Schallplatten. 1445: Werbe⸗ 
dienſt mit Schallplatien. 17,00: Kongert. 19,05: Abendmuſik. 
2000: Die Januarbantate. 21,10: Wunſchkonzert. 22,10; Zeit, 
Wetter. Preſſe. Sport. Programmänderungen, 22,30. Jugend 
auf dem Lande“. 2250: Tanzmuſik. 2830 01,00: Tanßmuſik. 

Stuttgart (Mühlacker). 860,66 M. 07.20 68,00: Frühlon⸗ 
zert. 10,00: Nachvrichten. 10,10: Klaviermuſik. 1035 — 11.10: 
Angariſche Volksliedet. 12,00: Kongert. 14,00: Funkwer bungs⸗ 
kongert Stuttgart. 17,00: Kongert. 1915: Lieder und Arien. 
19.40: „Der Winter erinnert mich .“20,00: Elektriſche In⸗ 
ſtrumente. 2100: „Chineſiſche Frau“. 21,350: Eine halbe Stun⸗ 
de Geläufigkeit. 22,000 Aeltere Tanzmuſik. 22,45 -24,00: 
Nachtmuſit 

Langenberg. 4724 M. 19,00: Sozialpolitiſche n. 
935: Was jeder wiſſen ſollte. 19.55: Erſte Abendmeldungen. 
21.00: Eins ins andere. 2205: Letzte Meldungen, Bericht über 
das geiſtige Leben, Sport. 22,80: Nachtmuſik und Tanz. 28,80 
bis 61.00: Tanzmuſik. 

Prag. 488.6 M 10.10: Uebertr. von Mähriſch-Oſtrau. 11,00: 
Schallplatten. 12.10: Schallplatten. 12,80: Uebertr von Preß⸗ 
bura. 18.40: Schallplatten. 16,10: Nachmittagstongert. 17,10: 
Uehertr. von Mähriſch-⸗Oſtraus 18.25: Deutſche Preſſe. 1920: 
Uebertr von Preßburg. 20,00: Uebertr. von Brünn. 

Budapeſt. 5508 M. 21.00: Konzert. 2145: Schallplatten. 
23. 00: Zigeunerlapelle. 

Lodzer Börse 
LOdz, den 23. Januar 19533. 
Valuten 

Abschluſß Verkau⸗ Kout 
Dollar — 8.92 8.91 

verzinsſſehe Werte 
732 Stabilisationsanleihe — 56.75 56.50 
43 Ivestitionsanleihe — 104,50 104.00 
43 Pollar-Prãmienanleile — 56.00 55.75 
32 Bauanleihe — 4.,25 42,00 

Pfandbriefe 

83 Pfandbr. d. Lodz. Kreditv. —— 4478 428 
Bank⸗Akxtlen. 

Bank Polski — 82,00 81,50 
Tendenz etwas fester. 

Marsoeohauer Börse 
Warscehtu, den 28. Januar 1833 

Devlsen. 
Amsterdam 358,90 New Vork-Kabet 8,927 
Berlin 212,25 Paris 34,86 
Brũssel 128,75 Prag — 
Kopenhagen — — Rom 45,72 
Danzisg ——828 —⸗ 
London 29,99 Stockholm — M 
New Vvork 8,9238 Zürich 172,55 

Umsatze ein. Tendenz für Devise New Vork 
schwacher, für europaische Devisen fester. Dollar- 
banknoten ausserbörslich 8.916. Goldrubel 46514. Ein 
Gramm Feingold 5.9244. Devise Berlin wischenbankc- 
lich 212,25. Deutsche Markscheine privat 212,10. Pfund 
Sterling privat 20,99. 

Staatspadlere und Plandbriel⸗ 
E 33 Bauanleibe 42,50 
F Investitions·Serienanleihe 100,00 I10,50 

Konversionsanleibe 42,50 
Konversions Eisenbahnanleihe 37,8385 37, 50 
Dollaranleihe 57,63 8,75 8. 00 
Dollar⸗Prãmienanleihe 56,00 6.25 615 
Stabilisationsanleihe 5638 6,75 6.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 

73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
413 Bodenpfandbriefe 38,00 
4 3 Plfandbriefe der Stadt Warschau 46,25 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 51,38 
82 Pfandbr. d. St. Warschau 44.63400450 

103 Pfandbriefe der Stadt Siedſce 37, 00 
Altlen 

Bank Polski 81,00 Warseh. Zuckerzes. — — 
Tendenz fũr Staatsanleihen vorwiegend fester, fur 

Pfandbriefe vorwiegend schwãächer. Meine Aktien- 
umsãtze. 

P Ssener Getreidebörse 
Roggen 14. 0- 14.60, Weizen 24. 50 -25.50. Gerste 

6466 kæ 15-13. 50. 6069 kg 13. 50 14. 25, Brau- 
gerste 15.25- 16.7565. Hafer Orientierungspreis 13.25— 
13.50. Transaktionspreis 15 t — 13.75. Roggenmehl 
65proz. 2324, Weizenmehl 65proz. 3l, Roggen- 
kleie 99. 25. Weizenkleie 7.758.75. Weizenkleie grob 
8.759.75. Raps 445, Rubsen 40 ö5, Viktoriaer bsen 
20-22, blauer Mohn 100-110. Folgererbsen 30, 
Senfkraut 360442, roter Klee -10, weisser Kee 
80 110, schwedischer Klee -110., Sommervicken 
13 4, Peluschken 1213, Seradella S-9, blaue Lupi- 
nen 6-7, gelbe Lupinen 8.50 -9.50. Stimmung ruhie 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der ‚Freien Preſſe*. 

Lodz, den 2. Januar 108. 
Thermometer: 8 Uhr —4 Grad C.; 12 Uhr —8 

Grad C.; 20 Uhr —4 Grad C. 
Barometer: 768 min geſtiegen 

Die meteorologiſchen Stationen notierten geſtern um 
8 Uhr morgens folgende Temperaturen: Zakopane — 
Grad, Teſchen —22, Krynica, Plock —18, Warſchau, Lem⸗ 
berg, Wilna, Lublin, Kattowitz und Przemysl —16 Pinſt 
—5, Graudenz —, Hala Gonſienicowa — 18, Gdingen 
— 2 und Putzig —O Grad. 

* 

Seit einigen Tagen herrſcht in Moskau ſibiriſcher 
Froſt. Die Temperatur iſt auf 30 Grad unter Null ge— 
ſunken, in der Nacht zeigt das Thermometer ſogar — 
Grad. Es wurden bereits zahlreiche Fälle notiert, da 
den Leuten auf der Straße Naſen, Ohren und Finger ab— 
gefroren ſind. 

— 3XA 

Heute in den Theater 
Teatr Melski. — Krzæyozeie Chiny*. 
Teatr Kameraluy. — „Sprawy pouft 
Teatr Popularny. — Peppina*. 

——— —— 

h. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. A. Dancez 
Gaierſtaſtraße 57) W. Groszkowſti (11. Liſtopadaſtr. 15), S 
ehe Vee — — 

Rembielin ndtzeiaſttr. 28). A. Sayman r niauaſtr. 75). 

— 
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Dienstag, den 24. Januar 1833. Handelsteil der „Freien Presse“ 

Neue Bestimmungen ühber Kartelle 
xk. Das Prãsidium der Lodzer Industrie und Han- 

delskammer befasste sich gesſstern mit einem Gesetz- 
entwurf über die Aufsicht über Kartelle, der vom In- 
dustrie- und Handelsminiſsterium übersandt worden 
war. Der Entwurt enthàlt eine Reihe von Bestimmun- 
gen, die geeignet sind, Aufsehen zu erregen, und die, 
kalls sie verwirklicht werden sollten, einschneidende 
Aenderungen in wirtschaftlichen Kreisen nach sich 
ziehen würden. 

Der Entwurf bestimmt eingangs, dass samtliche 
Kartelle schriftlich im Laufe von 14 Tagen beim Kar- 
tellrat anzumelden sSind. Der Kartellrat ist eine am 
Handelsministerium zu schaffende Organisation. die 127 
Mitglieder haben soll, und zwar 4 Beamte, 4 Vertreter 
des Verbandes der Indusſtrie- und Handelsßkammern 
und weitere 4 Vertreter der einflussreichſsten wirt- 
schaftlichen Organisationen. Wenn der Pflicht der 
14tägigen Anmeldung nicht reichtzeitig nachgekommen 
wird, ist eine Geldſtrafe von nicht weniger als 50 000 
Zi. fällig. Jede weitere Verzögerung verschärft die 

Strafe. Angeblich soll eine halbe Million oder eine 
sechſsmonatige Haftsſtrafe vorgesehen sein; in beson- 
deren Fallen gelten beide Strafen. 

Noch überraschender sind die Vorschriften des 
2. Teils des Gesetrentwurfs. Danach kann und muss 
in jeder Indusſtriebranche ein Kartell gebildet werden, 
falls 50 Prozent der Unternehmer ihre Zustimmung 
dazu geben. 

Im dritten Teil ist vorgesehen, dass dem Koniunk- 
turforschungsinſstitut das Recht zuſteht, von den Ver- 
waltungen der Kartelle genaue Aufstellungen über ihre 
Preiskalkulationen anzufordern. 

Die Versammelten brachten ihre Bedenken zum 
Ausdruck und kamen zu der Ueberzeugung, dass der 
Entwurf durch die Vorschläge über den Kartellzwang, 
die Strafmassnahmen und schliesslich durch die Kon- 
trolle durch das Koniunkturforschungsinstitut untrag- 
bar sei. Man heschloss, eine Reihe von Verbesserungs- 
antrãgen zu übermitteln. 

— — — — — ———— — — — —— — — — 

—IIEEEEÆMSrIIIIIIIII 
Nach mehr als sechsmonatiger Pause ist am Som- 

abend, den 1 Januar, im Warschauer Ministerium fuür 
Industrie und Handel in Anwesenheit des Generals Za- 
rzycki wieder einmal die im vergangenen Frühiahr ge- 
dildete Kommission für Handelssachen zusammengetre- 
ten. Die Aufgabe der Kommission, der die Vertreter 
der wichtigsten Organisationen des polnischen Handels 
angehören. wurde bei ihrer Gründung dahin detfiniert, 
dass sie die Regierung in bezug auf Massnahmen bera- 
ten sollte, dies zur Hebung der Notlage des Handels ge- 
eignet seien. Die Kommission hat eine grosse Zahl von 
Denkschriiten ausgearbeitet und dem Ministerium für 
Handel und Industrie ũbermittelt, das allerdings die an- 
gekündigte grosse Aktion zur Förderung des Handels- 
standes nicht unternommen, sondern nur gelegentlich 
die eine oder andere der weniger wichtigen Forderun- 
gen der Kommission berücksichtigt hat. Die meisten 
der bereits im vergangenen Jahre von der Kommission 
behandelten Probleme fanden sich daher jetzt abermals 
auf ihrer Tagesordnung vor. Die Kommission stelſte 
diesmal das Problem der Steuerrücksſtände der Wirt- 
zchaft in den Vordergrund ihrer Beratungen und identi- 
fizierte ihre Forderungen mit einem vor kurzem vom 

erband der Polnischen Industrie- und Handelscammern 
ausgearbeiteten Projekt einer Konsolidierung dieser 
Steuerrũcksſtände. General Zarzycki als Minister für 
Industrie und Handel sagte die Befürwortung dieses 
Projektes beim Finanzministerium 2zu. 

Das Projekt der Induſtrie- und Handelscammern 
sieht vor: 

Die bestehenden Steuerrüũcksſtände der Wirtschaft 
sollen ihren Erwerbs- und Einkommensverhaltnissen, 
ihrer Zahlungsfähigkeit angepasst werden. Die von dem 
Gesetz vom 10. Marz v. J. über die Ratenzahlung von 
Steuerrũckſtänden betroffenen Rücksſtände sollen fol- 
rende Behandlung erfahren: 

1. Steuerrucksſtäânde aus der Zeit bis Ende 1928, deren 
Eintreibung im Wege der Zwangsvollſtreckung gchon 
versucht worden ist, sollen restlos geſtrichen werden. 

2. Ferner sollen solche Steuerrückſtände aus der 
Zeit vom 1. Januar 1929 bis zum 31. Marz 1932. deren 
zwangsweise Eintreibung den Ruin der steuerschulden- 
den Unternehmen 2zur Folge haben müsste, als „unein- 
bringbhar“ erklärt werden Die Entscheidune darüber, 
ob Solche Steuerrucksſtande im Einzelfalle, uneinbring 
ar“ sind oder nicht, sollen gemischte Kommissionen 

aus Vertretern der Behrden wie der Wirtschaft fullen. 
die die Steuerrũckſstäünde der Ein-eltirmen on 
Antrag der Steuerschuldner wie von Amtswegen prüfen 
können sollen. 

3. Die nach Erledigung dieses Verfahrens für „ein⸗ 
bringbar erklärten Steuerrückſtände aus bis zum 1. 
Adbril 1932 fallis gewesenen Steuern sollen tfüt jede 
Firma unter Abrzug aller Steuerzinsen, ·Strafen und 
Kosten festgestellt und ihr in einer endgültigen Gesamt- 
ziffer bekanntgegeben werden. 

4. Die aut diese Weise endgültig festgestellten 
Steuerrucksſtânde Sollen im Laufe von 10 Jahren, und 
zwar entweder in zehn gleichen Jahresſsraten oder in 40 
gleichen Vierteliahrsraten z2ahlbar Sein. Steuerschuld- 
ner, die grössere bezw. schnellere Abzahlungen auf inre 
rũckstãndige Steuerschuld leiſten. Sollen besondere Bo- 
kationen auf die restlichen Steuerrũcksſtände erhal- 
en. 

5. In den Genuss dieser Abstriche von den Steuer- 
rũckstânden sollen grundsatzlich nur Unterneſmen ge- 
langen konnen, die inre Seit dem I. April 1032 fallig ge⸗ 
enen Steuerverpflichtungen prompt und voll erfult 

Das vorstehende Projekt der Indusſtrie- und Han- 
delskammern unterscheidet sich durch seine Sachlich- 
keit und Rücksichtnahme auf die bestehende Steuerge- 
ʒetzgebuns vorteilhaft von den etwas abenteuerlichen 
Steuerprojekten des Zeutraheibandes der Polnicchen 
Industrie. Der letzte hat bekanntlich gefordert. dass 
den Zahlern der laufend fallig werdenden neuen Steuer- 
verpflichtvngen Steuergutscheine im Werte von 10 

Prozent ihrer Steuerzahlungen ausgefolgt würden, die 
entweder auf vorhandene Steuerrückſtände angerech- 
net oder, wo solche Rücksſtäünde nicht vorhanden sind, 
zu späteren Steuerzahlungen verwendet werden soll- 
ten. Praktisch hãtte die Verwirklichung dieses Projek- 
tes eine IO0prozentige Steuersenkung, aber unter Aner- 
kennung sämtlicher Steuerrückſstände bedeutet. Die 
Industrie- und Handelscammern dagegen stellen sich auf 
den Standpunkt des Gesetzes vom 10. März v. J. 
nach welchem die Vorbedingung für alle Erleichterun- 
gen in der Zahlung von Steuerrückſtänden die pünkt- 
liche und resſstlose Zahlung der laufenden Steuerfälligkei- 
ten darstellt. Das Projekt befasst sich nur mit den in 
der Zeit vom 1. Januar 1929 bis zum 31. März 1932 auf- 
gelaufenen Steuerrückſtänden; die früũher entſtandenen 
Rũuckstânde sollen gestrichen, die pateren aber voll be- 
zahlt werden. Diese Steuerrücksſtände aber, für die die 
Herabsetrung des Nominalbetrages und die Konver- 
sion aus einer sofort fälligen Verpflichtung in eine lang- 
fristige Schuld verlangt wird, haben bereits durch das 
Gesetz vom 10. Marz v. J. eine gewisse Sonderstellung 
zugewiesen erhalten. A. 

WVarschauer Börsenwvoche 

Vom Lodæer Handelsgericht 
727. In der gestrigen Sitzung des Handelsgerichts 

vwurde in Sachen des Konkursveriahrens gegen Moses 
Silherberg, Zielonastrasse 17, auf Ersuchen des Svyndi- 
kus Emil Montlak ein ausserordentlicher z2weimonati- 
ger Termin zur Anmeldung der Forderungen hestimmt. 

Das Gericht bestätigte den Vergleichsvertrag zwi- 
schen der fallierten Firma J. Rabinowiez und P. Mar- 
kowiez“ in der Petrikauer Strasse und deren CAubi- 
gern über eine 5prozentige Regelung der Schulden im 
Laufe von 10 Jahren. 

Schliesslich wurde in Sachen der Falliterklärung 
der Firma „J. Rosental“, Petrikauer Strasse 156. der 
Termin zur Anmeldung von Gläubigern um zwei Wo- 
chen verlängert. 

ag. Unbedeutender Rückgang der Baumwollgarn- 
vorrãte in Lodz. Laut Angaben der Vereinigung der 
Baumwollgarnproduzenten in Lodz stellten sich dic 
Lagerbesſstànde an Baumwollgarn in Lodz am 15. Ja- 
nuar d. J. wie folgt dar: An für den Verkauf hestimm- 
tem Garn waren 1383 829 Kilogramm vorhanden, was 
gegenüber dem Stande von der Vorwoche eine Ab- 
nahme um 15901 Kilogramm bedeutet. In den We— 
bereien lagerten dagegen 386 590 Kilogramm Baum—- 
wollgarn. Die Abnahme der Lagerbestände machte 
hier gegenüber der Vorwoche 805 Kilogramm aus. Ins- 
gesamt beliefen sich die Garnvorräte in Lodz am Be- 
richtsſstase auf 1770 425 Kilogramm — um 16706 kKilo- 
gramm weniger als in der Vorwoche. 

65 MHitlioren Dolar interventions 
veriuste àn Baumuolle 

ag. Nach Ahschluss der Jahresahrechnungen der 
amerikanischen Farm-Board ergab sich. dass die in- 
folge des Preissſsturzes bei der eingelagerten Baumwolle 
eingeleitete Preiſsstüũtzungsaktion die ungeheure Ver- 
lusſstsumme von 65 Millionen Dollar erbrachte. Aus 
diesem Grunde hat auch die Konferenz der Baumwoll- 
plantagenbesitzer beschlossen. die Anbaufläche künftig- 
hin um 50 Prozent 2zu verringerm 

Deutschland kauft Russenholz. Die russische Re- 
gierung teilt mit, dass mit dem deutschen Zellstofi- 
Konzern Waldhof (Mannheim), der Feldmühle, Zellu- 
lose- und Papierfabrik in Stettin, und den Papier- und 
Zzollſtoffabrixken A.G., Aschaffenburg und Kostheim, 
grosse Papierholzabſchlüſsse getätigt worden sind. Die 
Menge beträgt über 2 Millioren Raummeter. 

Zuerst fiau, zu MWochenende etuas freundlicher,. 
Dio Bõôrse verkehrte in der Berichtswoche zunãchst 

in fHlauer Haltung, zu Wochenende setzte sich eine 
freundlichere Stimmung durch. Die Unternehmungslust 
nahm etwas zu, was sich in einem regeren Geschäft 
àusserte. Grössere Publikumskäufe waren aber nicht 
zu beobachten. Die Stimmung der Börsenkreise wurde 
zu Wochenschluss durch freundlichere Berichte von 
den Auslandsplätzen gehoben und namentlich durch den 
Umstand, dass die Stimmen sich mehren, die davon 
sprechen, dass das Krisentief in der Weltwirtschaft be- 
reits erreicht sei. In Polen ist allerdings in der indu- 
striellen Koniunktur noch kein Aufsſsties wahrzunehmen, 
aber andererseits läsſst Sich wenigstens konstatieren, 
dass zunãchsſt keine Verschlechterung eingetreten ist, 
dass die Spareinlagen eine sſsteigende Tendenz aufwei- 
sen und dass bei der Bank Polski seit Jahresanfang eine 
lebhatte Entspannung eingetreten ist. 

m 
Valuten- und Devisenverkehr 

sind gegenüber der Berichtswoche keine Veränderun- 
gen 2zu verzeichnen. Die Kurse in den meisten Devisen 
konnten sich behaupten, im Privatverkehr notierten 
Gold und der Dollar bei unverꝰ nderten Kursen. Schwaã- 
cher hingegen lag der österreichische Schilling bei 1085, 
während der Schillingkurs in Zürich im Privatverkehr 
60.50 ergibt, was paritãtisch einem Kurs von 103 ent- 
sprechen würde; der offizielle Kurs für Devise Wien in 
Zzürich liegt natürlich höher und beträgt 73.07; im all- 
gemeinen hat der Schillingkurs in Zürich sich in der 
letzten Zeit infolge des starken Angebotes von seiten 
deutscher Exporteure erniedrigt, die mit einer Locke- 
rung der österreichischen Devisenzwangsbewirtschaf- 
tung rechnen. Zu Wochenende kamen in den an der 
Börse notierten Devisen Transalttionen 2zu folgenden 
Kursen 2zustande: Belgien 123.70. London 29.92, New 
Vork 8.925, Cable New Vork 8.920, Paris 3485, Soliweiz 
172. 12 und Italien 45.70. In den an der Börse nicht no- 
tierten Devisen zeigt die Kursgestaltung folgendes Bild: 
Berlin 212.15. Danzig 173. 45, Holland 358.75, Kopenha- 
gen 150. 15, Oslo 153. 65, Stockrnolm 163.25, Prag 26. 43 
und Montreal 7.76. Im privaten ausserbörslichen Ver- 
kehr notierten: der Dollar 8.91 8.92, der Goddollar 
8.97 8.99, der Goldrubel 46754. 688. der Silberrubel 
1.32, deutsche Mark 211.75- 212. 00. der österreichiſche 
Schilling 105. 00- 105.50 und der Tscherwonetz Déollar 
O.13. Am 

Alctienmarkt, 
auf dem im Monat Dezember v. J. die Umsätze nach 
der vorllegenden Statiſstix 652 000 Zioty erreiehten. hielt 

sich das Geschäft in recht engen Grenzen. Etwas 
freundlicher diponiert waren Bank Polski, die nach 
einem vorũüũbergehenden Kursverfall zu Wochenende 
leicht anziehen konnten und stärker gesucht waren. 
Hingegen waren Zucker- und Metallwerte recht flau. 
Als Orientierungskurse wurde für Lilpop 8.50. für 
Rudzæki 3, Modzejow 3. 0 2.75. Oſtrowiecki von 26 bis 
27 und Starachowice 7.50 21. genannt. Zu Wochenende 
zeigt der Kurszettel im ganzen drei Papiere, nämlich 
Bank Polski, die mit einem Kurs von 81.50, Warschauer 
Zuckerfabrikſsgesellschaft 15. 0 und Ostrowiecki von 
23.75 aus der Berichtswoche hervorgehen. 

Unter dem Eindruck der besseren Stimmung kam 
es auf dem 

Anlagemarbt, 
namentlich zu Wochenende zu einer bemerkenswerten 
Aufwartsbewegung. Bei allerdinss geringen Umsätzen 
erfuhren die offiziell notierten Dollaranleihen. aber auch 
die Pfandbriefe Steigerungen. Höher ging die Stabili- 
sierungsanleihe, die auf 56 anziehen konnte. fester lag 
ferner die Dollaréowka. die einen Kurs von 55.75 erzielte 
und per Ultimo mit 55 gehandelt wurde. Die Dillonan- 
leihe konnte ihren RKurststand behaupten. Die Agrar- 
rente, die nach der letzten Erklärung des Landwirt- 
schaftsminiſsteriums grössere Umsätze aufweist, setzte 
die Aufwärtsbewegung fort. Was die privaten Loka- 
tionspapiere betriefit, so lagen die Kommunalanleihen. 
insbesondere die Warschauer Dollaranleine bei 30.50 
fester, die Dollaranleine der Wojewodschaft Schlesien 
wurde zu einem Kurs von 43.25 umgesetzt. Stadtische 
Pfandbriefe behaupteten ihren Kursstand, während hin- 
gegen nach Provinzialpfandbriefen keinerlei Nachfrage 
bestand. Nachsſtehend die Wochenendkurse der fest- 
verzinslichen Papiere: 3proz. Bauanleihe 41.50, 7proz. 
Stabilisationsanleine 5. 63 — 56. 00. 4proz. Imnwestitions- 
anleihe 103.50, Dollarõowka 55.75, 50702. Konversionsan- 
leihe 37. 25. 6pr02. Dollaranleihe 58.25, 8- hezw. 7proz. 
Pfandbriefe und Obligationen der staatlichen Landes- 
wirtschaftsbank und Agrarbank 94.00 bezw. 83.25 8pr02. 
Bauobligatichen der Staatlichen Landeswirtschaftsbank 
93. 00. 4àproz. Bodenpfandbriefe 37. 75, 53proz. Pfand- 
briefe der Stadt Warschau 51. 00-51. 25. 8Sproz. Pfand- 
hriefe der Stadt Warschau 44. 2544. 75 und Spror. 
Pfandbriefe der Stadt Lodz 44.00. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlaasgeſ. m. b. 596Lodaz. Petrikauer 86. 

Verantw. Verlaasleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verauntwortlich für den redaltionellen Inhalt'der „Freien Preſſe 
Sugo Wieczorel. 



8 t „Freie Preſſe“ — Dienstag, den 24. Januar 1833. 

Schmerzerfüllt bangen wir allen Verwandten, Freunden 
und Betannten die tieftraurige Nachricht, daß es Gott dem 
Allmãchtigen gefallen hat, meine liebe Gattin, unſexe hergens⸗ 
gute, treuſorgende Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin 

Fumn Lune Aluhld ged Vellel 
im Alter von 41 Jahren am Sonnabend, den 21. d. M, um 
9 Uhr abends, nach langem. ſchwerem Leiden zu ſich in die 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen findet am heutigen Dienstag, den 24. d. M. um 
280 Uhr nachm. von der Leichenhalle des Zgierger evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 

Die neſtrauernden Sinterbliebenen. 
Zaierz den 2A. Januar 1933. 

— D——— 
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Daukfagutes 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme an 

dem Sinſcheiden unſeres lieben unvergeßlichen 

Oskar Löffler 
ſprechen wir allen unſern tiefempfundenen Dank aus. 
Ganz beſonders danken wir den Herren Paſtoren A. Löff⸗ 
ler, St. Matthäigemeinde⸗Lodz, und J. Horn für die 
Troſtworte im Trauerhauſe und am Grabe, dem Pabia⸗— 
nicer Kirchengeſangverein und Männergeſangverein, den 
Herren Ehrenträgern, den Kranz⸗- und Blumenſpendern, 
ſowie allen denen, die dem Heimgegangenen das letzte 
Geleit zur ewigen Ruheſtätte gegeben haben. 

In tiefer Trauer: die Samlie. 
Pabianice, den 2. Januar 1933. — 

—E—— 
Eb⸗luth. Frauenberein der Gt. Trinitatisgemeinde 

— zu Lodz — 
WMontag, den 80. Januar a. c. 8 Uhr nachmittags, findet 

im Vereins lolale, Li⸗go Liftopada die dieg ahrige 

Sahreshauptperſannmlunag 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung der Protokolle 
der lezten Jahresverſammlung und en 2. Berichte 
der Schri evinnen. ererin, Wirtinnen u. Reviſionskom⸗ 

miſſion; 3. Entlaſtung der Verwaltung: 4. Neuwahl; 5. An⸗ 
ttãge. Sollte die Jahreshauptverſammlung im 1. Termin 
nicht zuſtandekommen, ſo findet dieſelbe im 2. Termin am 
ſelben Tage um dUhr abends ſtatt und dann ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 
3880 Der Vorſtand. 

ESSS—— 

XEE 

— 

OD Rauogosace zglerzer chaussee ic. 636/ 
Telefon Nr. 141-26 

Fabrilc und Lager von Maschinen 
für die Druck- u. Papier-Industrie 

Spezialfabrile fũr Transportgerãte. 
Herstellung von geschliffenen und polierten 

Zinkplatten fũr Klischees und Druck. 

Maschinen für Buch- u. Steindruckereien, 
Buchbindereien und Kartonnagenfabriſcen. 
Standiges Lager in neuen u. gebrauchten Druckmaschi- 
nen, Schneidemaschinen. Pappscheren. Drahtheftmaschi- 
nen. Pappenbiegemaschinen. Stanzmaschinen, Muster- 

sehneidemaschinen ete. ete. 

Kisten · und Sackkarren. Rollböcke, Plattiorm- und La- 
gerwagen jeder Art. Transporttische, Gelenkrollen. 

kein Aulladen Automatische duhwagen Kein Ausloden. 

does modernsie Transportmittel iur den r̃abrilchetrien. 
* Ballenpressen fuür Abfalle jeder Art. 

Reparaturen sumtlicher Maschinen der Druck- und 
Papier⸗Industrie. 

Schleifen von Maschinenmessern jeder Art bis 2 Meter 
Lange auf Schlei-Automaten. 

* Wal⸗engiescanstalt. Autoæene Scohweisserei. 

Prompte Lieferung. Beste Ausführung. 

— 8 —— 
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omptfieonlt seine reichvoersebenen Abteilungen: 

Doamen-, Herren-, KRinder-,, sowie Tisch- und 
Befttwãasche, Schürzen, Strümpfe, Sochen und 
Schuhwerk, Woll- und Seidenwaren, jegliche 
Galanterie, Geschirr-· und Küchengerãte, sowie 

Lebensmittel ·Abteilung. 
Ausschliesslicher Ver- 

kauf von Restern, 
kuuda und Bracken. 

Wir besorgen den Versend 
* von Poketen nach Russlond aui 

Se- bekannten Qualitãtswaren, Grund ene vereibe — 
Hondelsvertrei der Union der besonders der Marke OK. — I 

Wir empfehlen unsere 

A— —— —8B 

Bruchkrante 
au Zhmungen und oeihoradifche Lerkrüppelunsen Ledende! 

Gichere Hilfe uund Erfols obhue Operaſton! 
Brüuche, wie auch allerlei BVerkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachlãſſiat werden da die Folgen füt das menſchliche Leben lehr J 
geführlich ſind. Jeder Bruch kann ſo großk wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen bdlichen 
Ausgang nimmt. 

Spezielle otthopãdiſche Seilbandagen meiner Methode be— 
leitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern. Frauen und Kindern. Für 
Rüdgratverkrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Höcker) 
ſpezielle orthopãdiſche Korſetts. Gegen krumme Beine und 
ſchmerzhafte Vlatifüße — orthopädiſche Einlagen. Künſtliche 
Fühe und Hände. 

Belobiagungsſchteiben haben ſolgende Univerſitätsprofeſſoren ausgeſtellt?: Vrof. Dr. R. Baroncz, 
Vrof. Dr. F. Mariſchler. Prof. Dt. B. Kielanowili u. m a. 

Orthopãdiſdie Anſtalt, Spez. J. Rapaport, Orthopãde aus Cemberg 
Lodz, Wulczanſta 10. Front, Parterre, Tel, 221,77. empfängt von 18 und 1519 

Achtung: Die Kranken müſſen perſönlich erſcheinen. Krantkenkaſſenmitglieder werden auch 
empfangen. 

Daukbſchreben. lese 
Auf dieſem Wege ſpreche ich Herrn Dir. J. Rapaport, wohnhaft in Lodz, — 10 

Front, Parterre, meinen herzlichſten Dank aus für die fachkundig und ſwre zugera Bam⸗ 
dage gegen meinen großen Sodenbruch. Gegenwärtig fühle ich mich wohl. kann mich bequem bewe⸗ 
gen, und was das Wichtigſte iſt, es droht mir keine Gefahr mehr. 

(I. M. Prasgzlier, Zgierz, Beret⸗Joſelewicgſtrahe — — — —— 
„RENAISSANCES 

Srõdmlej:lcastr. 40 FPetrikauer Sirxr. oo 
Keuerõ ffnete Fitialter 

Petrikauerx StraBe 167 
empfiehlt 

Letzte Neuheiten in 5 Sprachen. — Monall. Abonn. Zi. 1.50 

Spezialarzt für Haut- Geschlechts- und 
Haarkrankeiten 

iſt von der Ewangielcka nach der 
Petrikauer Strahe Nr. 90 

urnagesogeũ; 
Sprechſtunden täglich von 852 und von 659 Uhr, 
für Damen von 56 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 8⸗22 Uhr. Telefon 129⸗45. 

Dr. HFELLER 
Spezialarzt iur haut⸗, harn⸗ u.vener ſche tRrankheiten 

—J Loampenfabrile 
S2. P. Szmalewicz S 

enJjette Srgnnα 8enrsß Touz PPMS sprechſſtunde von 8⸗81l Uhr iruh und von 4 abends V Telefon 16430 3361 
Sonntags von 1122. D empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 

zu den brilligſten Preiſen. 

23nanæxt e 
Julius Olszanieclci — — c— Chirurs tlir Mundhohlenlcranicheiten Lunurse 

iſt umgezosen nach der Floirio ska 2, Fei. 228-64 (6rand hotel). 
Empfangt von 11 21 und von 42 uUhr abends. 

— — 

Ludwig Fall 
Spedalarzt fur haut· 
und Geſchlechtskranke 

nawrot 7,. Tel. 128.07. 
cwpfüngt von 10212 und 

von 5—7 Uhr abends. 

— 
ilinacieg 14383 

das 3. haus v. der 610wnoa 
haut· q̃arn· u. Seſchlechts · 

RAPEpoRT 
Sachar? ſur Meren⸗ 

Blaſfen⸗ und Zarnleiden 
lit umgezogen nach der 

Cegielniana 8, 
uher ne. 40) 
telelon 33690 

von 8 -10 und 
6 Uhr. 334 

Eeteinigte — —— bbihweid behaustalten 
Tgeni 
—B l 
—AXEXXXEXE 

Empfangt M⸗erehinenbeu 

——— — — — — —— 
—VWCVC 
Bete 

Brillanten, Gold und Silber, 233 * verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombarvauit eg, —— en N 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. bis s Uhr. 2340 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 37551 

Doktor 
Engliſchertetle. 1 Z3loty die Stunde. 

Przejazdſtraße Nr. 69, W. 10. 448 

Tanzschule J. SALCMAN, Karola 4, 
Einſchreibungen von 10 Uhr früh bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags Cegielniana 32 und von b bis 10 Uhr 
abends Karolaſtraße 4. 5178 

Sonniges möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Wulczanſka 117. Wohnung 5. 

— Floirkovalkca 70 
Tel 181-88. * 

Haui⸗, vpeneriſche u. Harn⸗ 
krankheiten, Bbeſtrahlungs 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm., 
122.30 mittags und von 
6 30 Uhr abends. Sonn· 
und eiertags von I0 ⸗fruh. 
Be onderes Wartezimmre fur 
Damen · 


